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Der ungenähte Rock zu Trier. 


Ein Schauſpiel, das jeden Freund des Vaterlandes tief 
betrüben muß, wird vom nächſten Monat ab bis zum Oktober 
der erſtaunten Welt ſich zeigen. Biſchof Korum zu Trier 
wird den heiligen Rock für die Gläubigen ausſtellen, und 
Hunderttauſende werden nach Trier ſtrömen, um im Anblick 
der Reliquie ihre religiöſe Inbrunſt aufzuſtacheln und ihre 
Menſchenwürde preiszugeben. Wir find durch den Rückſchlag 
des katholiſchen Bewußtſeins, wie es im Laufe des Kultur⸗ 
kampfes neu erſtarkt iſt, an jo viel Dinge gewöhnt worden, 
daß uns Mitlebende manches nicht mehr wundert, was unſere 
Väter noch in die gerechteſte Entrüſtung verſetzen konnte. Dazu 
gehört dieſe neue Ausſtellung des heiligen Rocks. Lieſt man 
en welchen Sturm von Erbitterung und Spott im nicht 

holiſchen Dentſchland, welche Gluth der Begeiſterung aber 
auch in den katholiſchen Herzen entfacht wurde, als im Jahre 
1844 der heilige Rock zu Trier ebenfalls gezeigt wurde, fo 
wird man ſich eines Unterſchiedes der Anſchauungsweiſe be⸗ 
wußt, wie er nur ſelten in einem ſolchen verhältnißmäßig nur 
kurzem Zeitraume entſtehen mag. Die Nichtkatholiken erwar⸗ 
ten den Skandal von Trier mit einem Gemiſch von Neugierde 
und Ironie, in der katholiſchen Welt aber wird die Geſchichte 
jo betrachtet, als handle es ſich um etwas ganz Selbſtver⸗ 
ſtändliches, und um etwas, was nur die Katholiken zu küm⸗ 
mern hat, um eine Bethätigung kirchlicher Gebräuche und 
kirchlicher Macht, die beinahe ohne Provokation, wenigſtens 
ohne ſichtbare, nur ſich ſelber genugthuen will. Es iſt ſchon 
richtig: die verhältnißmäßige Kühle, mit der der proteſtantiſche 
und der nicht mehr gläubige Theil der Nation auf das be⸗ 
vorſtehende Ereigniß blickt, kann als wichtiges Zeichen für 
das Nachlaſſen der Empfänglichkeit gegenüber allem dogmatiſchen 
Schein⸗ und Unweſen gelten, und inſofern haben wir hier 
eine weitere Probe des Rückganges der religiöſen Empfindun⸗ 
gen überhaupt. Wenn die Menſchen erſt anfangen gleichgültig 
zu werden, dann ſind ſie über die Dinge, durch die ſie gleich⸗ 
gültig gelaſſen werden, ſchon längſt hinaus. Aber die Ge⸗ 
laſſenheit gegenüber der Ausſtellung des heiligen Rocks hat 
doch noch andere Gründe, die uns bedenklich erſcheinen. Der 
Reſpekt vor der katholiſchen Kirche und der Art und Weile, 
wie fie ſich durchzuſetzen verſteht, iſt infolge des Ausganges 
des Kulturkampfes unſtreitig gewachsen. Die katholische Kirche 
tritt viel rückſichtsloſer als vormals in die Oeffentlichkeit, und 
mit ſolchen Dingen, wie fie ſich demnächſt in Trier abspielen 
ſollen, ſtellt erg Nichtkatholiten Zumuthungen, die fie zwar 
auch ſonſt wohl gewagt hat die ſonſt aber doch einen anderen 
Charakter trugen Die katholiſch⸗kirchlichen Oberen haben 
jede Spur von Nervoſität abgeſtreift, mit der ſie ehemals die 
Tragweite ihrer Macht erprobten. Mit einer gewiſſen derben 
und impoſanten Selbſtverſtändlichkeit wird gethan, was an und 
für ſich ganz und gar nicht ſelbſtverſtändlich iſt, und die ganze 
übrige Nation hat ſtill zuzuſehen und den Mund zu halten. 
Wie dürfte wohl ein offenes d ort oder gar eine freimüthige 
That den Unſüm von Trier durchkreuzen? Das wäre ja 
die ärgfte Gewiſſensbedrängniß. Knobelung und Kirchenver⸗ 
folgung, die je erhört worden iſt! Wir alle kennen Text und 
Melodie zum Ueberdruß aus der Zentrumspreſſe ſeit Jahr⸗ 
zehnten en — 

Zur rechten Zeit iſt ein ganz nützlich Büchlein erſchienen: 
„Der heilige Rock zu Trier im Jahre 1891.“ Der Verfaſſer, 
ein evangeliſcher Theologe, Dr. Heinrich Benecke, erwirbt ſich 
das Verdienſt, das Material zur Beurtheilung des Rockes 
überſichtlich und brauchbar zuſammenzuſtellen. Neues konnte 
naturgemäß nicht beigebracht werden. Die Frage iſt ſeit langer 
Zeit gegen die Echtheit entſchieden, vor Allem durch die aus⸗ 
gezeichneten Forſchungen von Gildemeiſter und von Heinrich von 
Sybel. Werthvoll iſt es aber doch zu erfahren, daß auch 
inerhalb des katholiſchen 
miemals aufgehört haben. 

ſtlichkeit beleidigen, 
Echt Biſchof Korum annehmen, 


Vielmehr es hieße die katholiſche 
daß ſie an das Märchen der 


bötheit jemals geglaubt hätten. A t 
E ſolche einung im verſchwiegenen Buſen behält, oder 
Das Ley einem Gewiſſen gedrungen fühlt, ſie auszufprechen. 
geschehen. re nun iſt wiederholt von gläubig katholiſcher Seite 
20 keine einzige Reliquie, bei der nicht die Fälſchung 


: ſen wäre. Bei feiner aber mag die Fälſchung 
2 2 (unbe gereſen ſein, wie beim — heilen Rock 
— achse del hat gezeigt, wie das Märchen entſtanden 
die 1 — iſt und wie es ſich mit uralten Volksſagen, 
3 8 5 umgingen, vermiſcht, und fie von der Seite des 
naiven Bolksgemüthes her Stützpunkte gewonnen hat, die die 


Klerus die Zweifel an der Echtheit B 
wollte man von Männern wie etwa der d 
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Achtundneunzigſt Jahrgang. 


grobe Geſchichtsfälſchung wohl niemals gegeben hätte. Auf 
die Anerkennung des heiligen Rockes durch Papſt Leo X. (im 
Jahre 1515) legen die würdigen Herren von Trier wohl ſelber 
nicht ſo viel Gewicht wie auf die angebliche erſte Beſcheinigung 
der Echtheit aus dem Jahre 330. Jene Leoſche Urkunde vom 
Jahre 1515, die ſich auf eine Prüfung der Echtheit des un⸗ 
genähten Rockes überhaupt nicht einläßt, ſondern die Echtheit 
einfach ex cathedra dekretirt, iſt nämlich fataler Weiſe im 
Jahre 1843 durch Gregor XVI. ein Bischen ſtark erſchüttert 
worden. Papſt Gregor XVI. wurde im Jahre 1843 von der 
franzöſiſchen Geiſtlichkeit angegangen, den Rock Chriſti, der in 
Argenteuil niedergelegt iſt, für echt zu erklären, und dieſem 
Verlangen iſt Folge gegeben. Beide Röcke, der von Trier und 
der von Argenteuil, können nun aber doch nicht echt ſein, 
ſondern nur einer von ihnen, und obwohl Gregor XVI. 
dem Rock zu Trier die Echtheit nicht abgeſprochen hat, 
jo hat er doch der Behauptung der Unechtheit 
wider ſeinen Willen gewichtige Stützpunkte ver⸗ 
liehen. Was nun aber die Urkunde des Papſtes 
Sylveſter von 330 anlangt, ſo ſpricht ſie zwar von den Re⸗ 
liquien, die die Kaiſerin Helene, die Mutter Konſtantins des 
Großen, nach Trier gebracht habe, und ſie zählt unter dieſen 
Reliquien auch den Rock des Herrn auf. Nur leider iſt dieſe 
Urkunde gefälſcht, und Sybel hat unwiderleglich nachgewieſen, 
wie die Fälſchung erſt nachträglich in das Schriftſtück hinein⸗ 
gekommen iſt. Sogar das Datum der Fälſchung iſt beinahe 
bis aufs Jahr anzugeben. Erſt zwiſchen den Jahren 1106 
und 1124 hat die Sylveſter⸗Urkunde plötzlich die Erweiterung 
durch den heiligen Rock erfahren, die nachmals eine ſo große 
Rolle ſpielen ſollte. Die Trierer Herren wagten aber auch dann 
noch nicht, mit dem Rock Geſchäfte zu machen. Erſt im Beginn 
des 16. Jahrhunderts verbreitete ſich das Märchen vom ungenähten 
Rock ſchneller und intenſiver, und plötzlich war die Legende 
rieſengroß, und die katholiſche Welt glaubte an ſie. Es iſt 
kein Zufall, daß damals die erſte öffentliche und mit allem 
52 betriebene Schauſtellung des heiligen Rockes erfolgte. 

ie katholiſche Kirche war in den ſchweren Kampf mit dem 
abtrünnig gewordenen proteſtantiſchen Deutſchland eingetreten 
und das katholiſche Bewußtſein verlangte auch einen ſichtbaren 
Anhalt, an dem das Gefühl der Maſſen ſich ſtärken und 
erbauen konnte. Gleichwohl iſt die Wirkung, die mit der 
Ausſtellung des ungenähten Rockes erzielt wurde, weder da⸗ 
mals noch im Jahre 1810, wo die zweite große Schauſtellung 
ſtattfand, eine fo ſtarke geweſen, wie im Jahre 1844. Exit 
den Katholiken aus der Mitte unſeres Jahrhunderts blieb es 
vorbehalten, die bedingungsloſe Hingabe an ein auf grober 
Fälſchung beruhendes Märchen zu beweiſen. Damals auch, 
vor jetzt 47 Jahren, geſchah in Trier Wunder über Wunder, 
„leibliche Wunder“, Heilung von Kranken, darunter die Heilung 
der gelähmten Gräfin v. Droſte⸗Viſcheringen. 1810 dagegen 
hatte es der heilige Rock nicht vermocht, Wunder zu thun. 
Die eigenthümliche Differenz erklärt ſich ſchnell genug: Kaiſer 
Napoleon hatte wohl die Ausſtellung der Reliquie geſtattet, 
dagegen zugleich die Weiſung erlaſſen: „Il est détendu, de 
taire des miracles en cet endroit.“ 

Wir haben noch nichts davon gehört, daß unſere Regie⸗ 
rung ebenfalls verboten hätte, daß bei der bevorſtehenden Aus⸗ 
ſtellung des heiligen Rockes Wunder ſtattfinden. Alſo werden 
ſie denn wohl ſtattfinden. 


Deutſchland. 

A Berlin, 11. Juli. „Der Tabak kann immer noch 
mehr bluten“, hat Finanzminiſter Miquel in Elbing „ſcherz⸗ 
weiſe“ geſagt. Wenn das ein Scherz ſein ſoll, ſo iſt es jedenfalls 
ein ſehr ernſter Scherz. Miniſter pflegen in dieſer Weiſe nicht 
zu ſpaßen, oder ſie ſollten es doch nicht thun. Denn die be⸗ 
theiligten Intereſſentenkreiſe leſen aus dem Scherze etwas An⸗ 
deres heraus, zumal ſie durch frühere Erfahrungen gerade in 
ezug auf den Tabak gewarnt und gewitzigt ſind. Die Be⸗ 
ſorgniß, daß nach dem Ausſcheiden des Fürſten Bismarck aus 
em Amte irgendwer noch an das Tabaksmonopol denken 
könnte, beſteht allerdings nicht. Aber der Glaube iſt verbreitet, 


aß die Regierung auch jetzt noch der Meinung iſt, die Ta⸗ 
baksſteuer könnte einen weiteren „Ausbau“ vertragen. Es 
wäre nützlich, wenn der Finanzminiſter in geeigneter Weiſe er⸗ 
klären ließe, daß er wirklich nur geſcherzt habe. Namentlich 
ſeine Freunde in der Pfalz, die ihn ſo gern reden hörten, ſo 
lange er noch nicht Miniſter war, werden ihm ohne Zweifel 
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was die Berichte der hieſigen Blätter nicht enthalten. Bebel 
erklärte die Thatſache, daß in dem neuen Programmentwurfe 
der Beginn des Wahlrechts vom 21. ſtatt wie früher vom 
20. Jahre ab verlangt werde, ſo: „Liebknecht ſchrieb den erſten 
Entwurf des Programms. Er hatte ſich verſchrieben, indem 
er an der betreffenden Stelle „20“ ſtatt „21“ ſetzte. Weder 
er noch einer von uns bemerkte den Irrthum in den 5 oder 
6 Sitzungen, die wir zur Berathung des Programms abge⸗ 
halten haben. Wenn auf dem Parteitage die Zahl 20 wieder 
hergeſtellt werden ſollte, keiner von uns hat etwas dagegen. 
Aber die Forderung des Herrn Goldberg, das 18. Jahr als 
Grenze anzunehmen, iſt thöricht; warum ſchlägt er nicht vor, 
das 15. anzunehmen?“ Nachdem Bebel Herrn v. Vollmar 
abermals unter dem Beifall der ganzen Verſammlung 
abgeſchüttelt hatte (übrigens war in der Verſammlung 
noch nicht die Thatſache bekannt, daß v. Vollmar den 11ſtün⸗ 
digen Arbeitstag als einen Erfolg bezeichnet hatte), präziſirte 
er ſeinen Standpunkt, radikaler, als wir den Redner ſeit 
Jahren gehört haben, dahin: „Wir müſſen die Macht des 
Proletariats ſo entwickeln und ſtärken, daß eines Tages die 
bürgerliche Geſellſchaft ohnmächtig iſt, uns Widerſtand zu 
leiſten. Ob dieſe Stärke nun auch der parlamentarifchen 
Fraktion anhaftet, ja ob zu dem bezeichneten Zeitpunkt irgend 
Jemand zur Vertretung der Arbeiterklaſſe im Parlamente ſitzt, 
iſt mir ſehr zweifelhaft.“ Hiernach iſt ſich Bebel über die 
ſchweren Kämpfe, die der Partei noch bevorſtehen, erſichtlich 
weit klarer als die Jungen, die da glauben, mit einem kecken 
Huſarenritt die gewaltige Artillerie von Staat und bürgerlichen 
Parteien niedermachen zu können. 


— Seit der Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich in Paris 
iſt wiederholt die Abberufung des Berliner Botſchafters der 
franzöſiſchen Republik, Herrn Herbette, angekündigt worden, 
da man ihm ein übertriebenes Entgegenkommen gegen die 
Veranſtalter der hieſigen Kunſtausſtellung zuſchrieb. Indeſſen 
ſcheinen die Leiter der Republik, nachdem ſich die damalige 
Aufregung gelegt hat, nicht mehr geneigt, den Lärmmachern 

ren Herbette als Sündenbock zu opfern. Die „Polit. 
ai ſchreibt: 

a „Eine uns aus Paris zugehende Meldung verſichert gegen⸗ 
theiligen Nachrichten gegenüber, daß in den wem eulſchen er⸗ 
tretungen Frankreichs in Berlin und Wien keine Aenderung ein⸗ 
treten werde. Die erneuert auftauchenden Gerüchte von der Be⸗ 
rufung des Herrn Herbette nach Konſtantinopel und der Ver⸗ 
ſetzung des Herrn Deerais von Wien nach Berlin ſeien völlig 
grundlos. Ueber die Neubeſetzung des Botſchafterpoſtens in Kon⸗ 
ſtantinopel ſei derzeit noch keine Entſcheidung getroffen; die meiſten 
Ausſichten für dieſe Stellung hat der frühere Botſchafter de Mony, 
der unter den in Betracht kommenden Kandidaten von Anfang an 
in erſter Linie genannt worden iſt. 

— In Folge der 
Stuttgart zum Profeſſor der Staatswiſſenſchaft an der Univerſität 
Tübingen wird eine Neuwahl für den württembergiſchen Reichs⸗ 
tagswahlkreis Weinsberg⸗Oehringen⸗Hall erforderlich. 
Auch die Ernennung des Herrn v. Puttkamer zum Oberprä⸗ 
ſidenten von Pommern wird eine Nachwahl in Stolp-Lauen= 
burg erforderlich machen. 

— Die Einfuhr von Weizen und Roggen in den 
erſten fünf Monaten d. J. weiſt gegen die Einfuhr in dem 
gleichen Zeitraum des vorigen Jahres einen ſehr erheb- 
lichen Rückgang auf; ſie ſteht aber auch gegen die Einfuhr 
in den meiſten früheren Jahren bedeutend zurück. Allerdings 
hat die Einfuhr in den erſten fünf Monaten von Jahr zu 
Jahr erheblich geſchwankt, wie die nachſtehende Tabelle zeigt, 
in welcher die auf Mühlenlager genommenen Mengen, weil 
nicht für den deutſchen Konſum beſtimmt, durchweg in Abzug 
gebracht ſind: 

Einfuhr in Doppelzentner 
1. Januar bis Ende Mai 


eizen Roggen 
1891 1607 421 1630 708 
1890 2.071.028 2521 711 
1889 1.494 129 3 121.409 
1888 535 311 374.844 
1887 724.062 1 160 186 
1886 728 512 1329 088 
1885 3737 305 3359 940 
1884 1921 298 3.075 223 
1883 2414 881 1972 617 
1882 2.097 488 2 806 896 
1881 1485 578 2223 756 
1880 142903 1282 324 


In diefer Zuſammenſtellung find die Jahre 1880, 1886 
und 1888 als Aubnahnejahe zu betrachten, denn die ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Einfuhr im Anfange dieſer Jahre erklärt 


dankbar für eine Berichtigung ſein. Das Intereſſe am Ta- ſich dadurch, daß jedes Mal im Lahr vorher eine Zollmaß⸗ 
baksbau und an der Ladaksinduftrie ift in der Pfalz doch] regel beſchloſſen worden ift, welche eine ſtarke Spekulations⸗ 


wohl noch größer als das an Herrn Miquel. — — Aus der 
ſozialdemokratiſchen Volksverſammlung vom Don: 
nerſtag entnehmen wir einem darüber aufgenommenen und uns 
zur Verfügung geſtellten ſtenographiſchen Berichte Folgendes, 


ufuhr veranlaßte, der naturgemäß nach Eintritt der neuen 
830 eine entſprechende Abnahme der Zufuhr folgen mußte. 
Sieht man von dieſen drei anormalen Jahren ab, ſo weiſt 
allein das Jahr 1887 eine geringere Einfuhr in beiden Brot⸗ 


n Regierungsrathes Leemann⸗ 


Dagegen möchte auf 


* habe nur meine Pflicht gethan, ſowohl als Menſch wie als Ben 


= die die frühe Morgenſtunde im Gegenſatz 


Kurpark, geſtern Waldkonzert auf dem 
Zierowberge zwiſchen Ahlbeck und Swinemünde, heute Nach- her — ſehr verehrt ha 
; inder⸗Reunion in Heringsdorf und wir uns in Berlin — 
Abends Konzert und Feuerwerk irgendwo am Ahlbecker weit auseinander — niemals erblickt und ſchon der erſte Tag 
Strand! Und nun klingt drüben von der anderen Straße Heringsdorf führt uns zuſammen: 
her, von einem gefühlvollen Leierkaſten 0 
aus dem „Troubadour“ herüber — und ſeltſam, jetzt erft|wejen, tauchen hier plötzlich aus 
empfinden wir dankbar, wie idylliſch ſtill es hier iſt 
; . wir ſind, denn 


kornſorten auf als das laufende Jahr, wobei vornehmlich die 
reichliche Ernte des Jahres 1886 von Einfluß geweſen ſein 
wird. In allen übrigen Jahren aber hat Deutſchland während 
der fünf erſten Monate an Brotkorn mehr und meiſt erheblich 
mehr vom Auslande bezogen als in dieſem Jahre. 

— Den Schienenflickern wachſen die Vertheidiger 
geradezu aus der Erde heraus. Alle gutgeſinnten Blätter 
überbieten ſich in den Bemühungen, den Nachweis zu führen, 
daß gar keine Veranlaſſung vorliege, bei dem Worte geflickte 
Schienen von einer Gänſehaut überlaufen zu werden. Auch 
die Münchener „Allgemeine Zeitung“ enthält einen Artikel 
in dieſem Sinne. Gleichzeitig kann ſie aber nicht umhin, über 
die Stempelfälſchungen ein ſehr ernſtes Wort zu ſprechen. 
Sie ſagt: 

„Nach den bisherigen Veröffentlichungen ſcheint es allerdings 
vorgekommen zu ſein, daß ausgeſchloſſene Schienen auf dem 
Hüttenwerke in N e eiſe mit gefälſchten Stempeln 
verſehen und zur Ablieferung gebracht, d sweiſe für gut 
befundene Schienen unterſchoben worden find. 

5 gegen das ſich ein Uebernahmskommiſſar nur dadurch 
chützen könnte, daß er die als unbrauchbar zurückgewieſenen 
Schienen ſofort unter ſeinen Augen zerſchlagen N würde — 
was übrigens in den Lieferungsbedingungen vorgeſehen ſein müßte 
— iſt eben einfach Betrug und gehört mit Recht vor den Straf⸗ 
richter. Wir möchten aber doch bezweifeln, daß derartige be⸗ 
trügeriſche Handlungen ſeitens der Hüttenwerke, die ſich ja recht 
wohl der Gefahr, welcher ſie ſich ausſetzen, bewußt ſind, überhaupt 
vorkommen. Möglicherweiſe daß einzelne Unterbeamte, um von 
ihnen gemachte Fehler zu verdecken, hie und da ihre Zuflucht zu 
ſolchen verwerflichen Mitteln nehmen oder genommen haben, dieſes 
Verfahren aber als allgemeine Uebung zu bezeichnen, wie dies 
mehrfach geſchehen iſt, muß entſchieden zurückgewieſen werden. 

uf einen Uebelſtand aufmerkſam zu machen ſein, 
der es vielfach mit ſich bringt, daß auch ſchlechte Schienen mit 
dem richtigen Uebernahmsſtempel verſehen werden und zur 
Verſendung gelangen. Viele der Herren Uebernahms⸗ 
zommiſſare machen ſich dieſes Geſchäft recht bequem. 
Es kommt vor, daß die bereit liegenden Schienen im einzelnen gar 
nicht eingeſehen werden. Ein flüchtiger Blick über das vorliegende 
Quantum, ein Nachzählen und Notiren der Zahl behufs Aufſtellung 
des Uebernahmsatteſtes und die Abgabe des Stempels an einen 


Arbeiter zur Vornahme der Stempelung bildet die ganze Thätigkeit 


des Kommiſſars, und es iſt dann nicht zu verwundern, wenn hie 
und da eine unbrauchbare Schiene mit unterläuft. Ein ſolches 
koulantes“ Verfahren betrachtet der Fabrikant als ein hr extheiltes 
Vertrauensvotum und derartige Kommiſſare werden mit beſonderer 
Zuvorkommenheit behandelt, während andere, gewiſſenhaftere, 
manchmal ſehr unangenehme Dinge zu hören bekommen 
und Mühe haben, ſich ihre Stellung und Autorität zu wahren. Es 
wäre wünſchenswerth, wenn in Bezug auf Auswahl ihrer Kommiſſare 
die Bahnverwaltungen ſehr vorſichtig wären und insbeſondere 
öfteren Wechſel eintreten ließen.“ Ban } 

Wir möchten dieſe Ausführungen mit einem möglichſt 
lauten „Hört! hört!“ dem Miniſter der Eiſenbahnen 
überweiſen. 

— In Ratibor hat ſoeben die ſchleſiſche Katholiken⸗ 
Verſammlung getagt, auf der die bekannten Reſolutionen, welche 
auf Katholikentagen üblich ſind (Religionsunterricht u. ſ. w. 
betreffend) ſelbſtverſtändlich einſtimmig angenommen wurden. 
Politiſch bemerkenswerth iſt daraus nur, daß Graf Balleſtrem, 
der mehrfach auftrat, im Sinne ſeiner neulichen Erklärung einen 
vollſtändigen Erfolg erzielte. Allſeitig ſtimmte man ihm 
darin bei, die oberſchleſiſchen Polen ſeien „gute 
Kaiſer ebenſo treu ergeben, wie dem Papſte“. 
es, für „großpolniſche“ Ziele einzutreten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Auf den ſeinerzeit auch von uns mitgetheilten Aufruf, 
den der Komorner evangeliſch-reformirte Biſchof 


reußen“ und „dem 
Kein Redner wagte 


Gabriel Pap im Intereſſe der verfolgten ruſſiſchen 
Juden erlaſſen hatte, ſendete die autonome iſraelitiſche 


Religions⸗Gemeinde in Peſt an denſelben eine Dankdepeſche. 
Auf dieſe traf ein Antwortſchreiben des Biſchofs ein, in 
welchem es unter Anderm heißt: 

„Wer ſeine Pflicht erfüllt, verdient noch keinen Dank. Ich 


da ich im Intereſſe der ungerecht verfolgten, ihrer Habe beraubten 
ruſſiſchen ifraelitiſchen Mitbrüder mein ſchwaches Wort erhob. 
Als Menſch konnte ich es nicht ſtumm mit anſehen, daß die 
Nächſtenliebe, dieſes hehre Geſetz der Liebe, mit Füßen getreten 
wird, und als ein Mitkämpfer der Freiheit ſah ich mit Befremden, 
daß auch im 19. Jahrhundert die ungerechte Macht die Menſchen⸗ 
rechte in den Staub zu treten vermag und daß dagegen nicht das 


ganze ziviliſirte Europa proteſtirend ſein Wort erhob mit jener 


Ein ſolches Ver⸗ h 


Energie, die der ungerechten, unmenſchlichen Verfolgung ein Ende 
bereiten könnte. Ich bin überzeugt, daß jene retrograde reaktionäre 
Ri „deren trauriges Zeugniß die Verfolgung der ruſſiſchen 
Juden iſt, nicht haltbar ſein kann. Die allgemeine Theilnahme 
und Sympathie, die ſich mit Ausnahme des verfolgenden ruſſiſchen 
Reiches bei allen unſere Erdkugel bewohnenden ziviliſirten Völkern 
gegenüber den Verfolgten kundgiebt, iſt eine vernichtende Verur⸗ 
theilung der ruſſiſchen Unbarmherzigkeit, bedeutet die Morgenröthe 
jener beſſeren Zukunft, in der Niemand nirgends mehr für ſeine 
religiöſe Ueberzeugung verfolgt werden wird. 


Rußland und Polen. 

* Petersburg, 6. Juli. Ganz intereſſant ſind einige 
ſtatiſtiſche Daten, welche die beſonders eingejegte „Kommiſſion 
zur Durchſicht der Ausländergeſetze“ geſammelt hat. 
Danach kommen alljährlich über 800 000 Ausländer nach 
Rußland. Die größte Anziehungskraft übte Rußland von 
1872 bis 1882 aus; der Zuzug betrug damals über 8 Mil⸗ 
lionen. Von 1875 bis 1881 erſchienen zu längerem Aufent⸗ 
alt 2 200 000 Ausländer und 1 800 000 verließen es, die 
alle nicht kürzere Zeit als ſechs Jahre hier gelebt hatten. 
Den größten Antheil zu dieſem Ausländerzufluß ſtellte Deutſch⸗ 
land mit 4 871571 Köpfen! Oeſterreich entſandte 1 305 133, 
Frankreich nur 122 771, England 20 691, Italien 17359 
ſeiner Unterthanen u. ſ. w. Dem entſprechend nehmen auch 
unter den Rußland verlaſſenden Ausländern die Deutſchen 
wiederum mit 3 465 319 Köpfen die erſte Stelle ein, die 
Oeſterreicher zählen 1049 574 und die Franzoſen 102 703. 
Der Hauptſtrom der Ausländer, die in den letzten zehn Jahren 
nach Rußland kamen, ſiedelte ſich im Weſtgebiet, in den bal⸗ 
tiſchen Provinzen, in den beiden Reſidenzen und den großen 
Wolgaſtädten an. Auch in dieſer Beziehung zeigten die ver⸗ 
ſchiedenen Völkerſchaften verſchiedene Liebhabereien. Die Deut⸗ 
ſchen bevorzugten Petersburg, Reval, Moskau, Niſchny⸗Now⸗ 
gen und Baronsk; die Jane Warſchau, Petersburg, 

oskau, Kiew und Odeſſa; die Oeſterreicher Kamenez⸗Podolsk, 
Volhynien, Kiew und das Weichſelgebiet; Griechen, Türken 
und Italiener Odeſſa, die Krim und Transkaukaſien; die Eng⸗ 
länder die Hafenſtädte und die Amerikaner Petersburg und 
Odeſſa. — Im Jahre 1888 wurde ein altes Geſetz von 
Neuem beſtätigt, nach welchem den Adelsverſammlungen 
das Recht zuſteht, bei rein örtlichen Bedürfniſſen neue Ge⸗ 
ſetzespetitionen an den Kaiſer zu richten. Jetzt wird nun an 
einem Geſetz über die Umwandlung, d. h. die Ruſſifizirung 
der baltiſchen Ritterſchaft, gearbeitet und wie verlautet, ſoll 
in dem Entwurfe jenes Recht auf den baltiſchen Adel nicht 
ausgedehnt ſein. 

* 1 e 10. Juli. Die Regierung leitete zu 
Gunſten der von einer Hungersnoth bedrohten Provinzen eine 
Hilfsaktion ein. Im Koſtromaer Gouvernement iſt bereits der 
Hungertyphus ausgebrochen; in Kaſan müſſen ſogar 146 
Mitglieder des Land⸗Adels und 77 Popen die öffentliche 
Mildthätigkeit in Anſpruch nehmen. 


Großbritannien und Irland. 


* Wie der Londoner Berichterſtatter der „Birmingham Poſt“ 
meldet, hat der . Kaiſer das Erſuchen geſtellt, ihm einen 
ins Einzelne gehenden Bericht über das engliſche Freiwilligen⸗ 
weſen zu verſchaffen. Ein höherer britiſcher Offizier hat in Folge 
deſſen den Auftrag erhalten, die gewünſchte Denkſchrift auszu⸗ 
arbeiten. Der Berichterſtatter fügt hinzu: „In der Unterhaltung 
hat der Kaiſer ſich dahin gedu ert, daß er in Deutſchland gern 
eine Neuerung einführen möchte, um den Waffendienſt nach er⸗ 
füllter Dienſtzeit zu einem kontinuirlichen zu machen.“ Der Ge⸗ 
danke mag ja für Engländer etwas Schmeichelhaftes haben, in 
Deutſchland wird die Nachricht kaum ernſt genommen werden. Das 
a ir e iſt denn doch höchſtens als ein ſehr nothdürftiger 

ſatz für die allgemeine Wehrpflicht anzuſehen und dürfte, wie 
das ganze engliſche Heeresweſen, kaum als Muſter für die mili⸗ 
täriſchen Einrichtungen der in dſeſer Beziehung weit fortgeſchrittenen 
kontinentalen Staaten dienen können. Eine erheiternde Probe für 
dieſe Annahme giebt ein Bericht der „N. Z.“, welcher aus London 
eſchrieben wird: Unwille und Beſchämung über die — nun gut 

eutſch ausgedrückt — Unzulänglichkeit der Militärbehörden laſſen 
die Preſſe aller Parteiſchattirungen nicht dazu kommen, die Komik 
des Schildbürgerſtückchens mit der Freiwilligen⸗Revue ae —ꝗ — 
Wie gewöhnlich, iſt keiner, weder Kriegsminiſter noch Oberſt⸗Kom⸗ 
mandirender, noch Generalſtab an dem Wirrwarr ſchuld, Verant⸗ 
wortlichkeit beſteht für ſolche Vorfälle in Englands Heer und 


Flotte bekanntlich nur auf dem Papier. Die Behörden haben 
beigegeben und den einzelnen Freiwilligen⸗Re . rung 
ihren eigenen Weg auf das Paradefeld zu wählen unter „ei Be⸗ 
dingung, daß fie um 2 Uhr an Ort und Stelle find. Mit 
anderen Worten, der Generalſtab abr eingeräumt, daß es 
ſeine organiſatoriſchen Fähigkeiten überſteigt, das zu Wege 
zu bringen, was die Freiwilligen in der halben Zeit auszu⸗ 
führen ſich anheiſchig gemacht haben und, darf ich wohl hinzu⸗ 
fügen, zu Stande bringen werden; wäre es auch nur, um dieſen 
erren „da oben, die für dieſe Achsen nie einen Pfennig 
eld, aber deſto mehr verächtliches Achſelzucken haben, eins aus⸗ 
zuwiſchen.“ Da es jetzt kein Geheimniß mehr iſt, wie der Gene⸗ 
ralſtab das Problem, 20000 Mann um br vor den Thoren 
Londons zu verſammeln zu löſen gedachte, mag es hier hier kurz 
erwähnt werden. Wimble on Common, der Paradeplatz, iſt an⸗ 
derthalb deutſche Meilen vom Mittelpunkt Londons, nicht eine 
Viertelmeile von den weſtlichen Vorſtädten entfernt, drei Eiſen⸗ 
bahnen haben dort Stationen, dazu kommen die Dampfboote der 
Themſe und die Straßen. Den Militärbehörden, denen der 
Grundſatz „getrennt marſchiren und vereint ſchlagen“ offenbar ein 
recht dunkler Begriff iſt, erſchien es aber als das Beſte, alle, über 
ganz London verſtreuten freiwilligen Korps von einer Station aus 
und auf einer Bahn zu expediren, ſie überſahen dabei nicht nur 
die anderen mit den übrigen Stadtbahnlinien viel beſſer verknüpf⸗ 
ten Bahnen, ſondern auch den kleinen Umſtand, daß faſt die Hälfte 
der Mannſchaften in derſelben Zeit auf den Paradeplatz direkt 
ur marſchiren können als auf die ausgewählte Eiſenbahnſtation. 
o dirigirt man Truppenmaſſen! 


»Der italieniſch rien 

Der italieniſche Miniſter des Innern, Nicotera, hat mit 
dem römiſchen Korreſpondenten der „Gaggetta Piemonte eine 
Unterredung gehabt, worin er ſich über die Lage des Kabinets 
äußerte. Nicotera hat die Gerüchte über angeblich aufgetauchte 
Meinungsverſchiedenheiten im Schoße des Miniſtertuns als grund⸗ 
los erklärt und zugleich die ihm . Verbindungen mit 
der äußerſten Linken ausdrücklich in Abrede geſtellt. „Unſer Kabinet“, 
jagte er, „iſt gewiſſermaßen ein Gleichgewichts⸗Kabinet, in welchem 
ſich die Rechte und die Linke die Wage halten. Jeder von uns 
arbeitet in loyaler Weiſe an der Aufrechterhaltung dieſer Lage und 
wir Alle ſind ausſchließlich um die Wiederherſtellung der Finanzen 
und das materielle Gedeihen des Landes beſorgt! Im Monate 
November werden wir der Kammer ein vollſtändiges Programm 
vorlegen, aber auch dieſes wird lediglich ein Geſchaftsprogramm 
ohne politiſche Erklärung ſein. Die Kammer wird dann zu ent⸗ 
ſcheiden haben, jedoch deſſen mögen Sie gewiß ſein, über das 
Kabinet als Ganzes, nicht über den einen oder den anderen 
Miniſter, denn wir ſind kein Beſchönigungs⸗Kabinet. „Was mich 
anbelangt“, ſchloß Nicotera, „ich gehöre nicht zu Jenen, welche 
ſich an die Luft ſetzen laſſen. Entweder gehen wir Alle oder es 


Militäriſches. 
r. Perſonalveränderungen im V. Armeekorps: Lehmann, 
Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Poſen, zum Art.⸗Depot in Breslau, 
unter Kommandirung nach Schweidnitz, zur Verwaltung des Filial⸗ 


Art.⸗Depots daſelbſt, Ehrlich, Zeuglieut. vom Art.⸗Depot in 
Magdeburg zum Art.⸗Depot in PER verſetzt. J 


Aus den Bädern. 
deort Warm⸗ 


* Bad Warmbrunn. Der altehrwürd 
brunn bedarf keiner überſchwänglichen e inen großen 
Stammkreis von Kur⸗ und Erholungsgäſten zieht es mit Allgewalt 
immer wieder dorthin, wo kräftige Bäder (gegen Gicht, Rheuma⸗ 
tismus ꝛc. bewährt) und landſchaftliche Schönheiten, würzige Ge⸗ 
birgsluft und ausgedehnte Promenadenanlagen, ſtattliche Hotels 
und geſunde Wohnräume lein gedrucktes Verzeichniß ſämmtlicher 
Sommerwohnungen wird von der Auskunftsſtelle der Ortsgruppe 
Warmbrunn des R.⸗G.⸗V., Hofluwelier Bergmann, zur Verfügung 
geſtellt), tägliche Kurmuſik und treffliche den en als 
willkommene und beachtenswerthe Zugaben hervorzuheben find. — 
Die diesjährige Hochſaiſon wird eine Fülle außergewöhnlicher Zer⸗ 


ſtreuungen bieten. 
Lokales. 
Poſen, den 11. Juli. 


13 Perfonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 

bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zum Poſt⸗ 

anwärter der Hautboiſt Berger in Frauſtadt, zum Poſtagenten der 

Forſtaufſeher Kühn in Kujan. Verſetzt: die Poſtaſſiſtenten Go⸗ 

Poſen von Poſen nach Gondek, Raſzkiewiez von Gondek nach 
oſen. 

* Deutſcher Schriftſteller Verband. Der Vorſtand und 
die Mitglieder des Bezirkes II des Deutſchen Schriftſteller⸗Ver⸗ 
bandes (Schleſien und Poſen) entſenden an den Vorſitzenden 
Verbandes, den Schriftſteller Robert Schweichel in Berlin, welcher 
am 12. d. M. ſein 70. Lebensjahr vollendet, aus dieſem Anlaß 


ä —— ͤ ———— — — ͤ —— — — ——̃ —— — — —— — Eu 


Plaudereien 55 Unterwegs. 
n 
Hilipp Stein. 


P 
[Nachdruck verboten.] a 
Heringsdorf: Ahlbed, 10. Juli. 


ß In weinlaubumrankter Laube fige ich hier und wollte| Tragödin, deren Oberlippe auch bereits ein ſtolzes N 
Ihnen ſoeben etwas vorſchwärmen von der idylliſchen Ruhe, ſchnurrbart⸗Anſätzchen ziert. Wir leben hier ledig aller Pflicht 
u den lauten und gewiſſermaßen inkognito — ſo lange es geht, d. h. ſo 


Tagesfreuden hier ſpendet — da ſpielt plötzlich eine herum⸗ 


igeunerin ſchlägt dazu das Tambourin 


Sele e 


wandernde Ke die Kreuzpolka und eine nicht ganz] Heringsdorfer Strandpromenade entlangwandern, 
waſchechte j 

And dazu habe ich meinen ftillen Winkel im äußerſten Weſten | vorbei wohl einen Ki 
Berlins verlaſſen, wo die barbariſchen Klänge des Leierkaſtens hinzieht und dann am Ahlbecker 
und die ſchwindſüchtig athemloſen Seufzer der Harmonika ſtraße hinunter weiter be ich 
niemals hindrangen? Vorgeſtern Konzert im Heringsdorfer Bekanntſchaften erneut. Eine Dame habe ich hier geſehen, \ D 
erklommenen ich, als wir zuletzt zuſammen waren — knapp 12 Jahre ſind's luſtiger Freund vom Wallnertheater und ſtreicht ſich lieb⸗ 
be. In dieſem Dutzend Jahre haben koſend den dunkelkeimenden Ferienbart. 
Berlin W. und Berlin O. liegen zu in dunkelgrünem duftigen Kranze beide Orte umgeben, 


glücklich 


mittag Kurkonzert und 


wir brauchen hier nicht — o ſchreck⸗ 
icher Gedanke! — auf engem 


Wir 


geſpielt, das Miſerere denen 


und wie Berlin NO auf und drücken mir 


Leben noch nie die geringſte Kritikerpflicht zu erfüllen gehabt, 
am Heringsdorfer Kurtheater vorüber, das geſtern mit „Cor⸗ 
nelius Voß“ eröffnet worden iſt, und verkehren hier nur mit 
Schauſpielern, die ſich den Ferienbart ſtehen laſſen, — ja 
geſtern plauderten wir ſogar mit einer pikanten, Ben 

erien⸗ 


lange wir nicht im Kurgarten ſitzen oder die Läſterallee der 


eſtem, breitem 9 1 5 von Kulm aus an herrlichen 
0 


erſtreckt. 


Schulkameraden, 
ich ſeit der Abſchiedskneipe nicht 


kurz Heringsdorf⸗Ahlbeck ſind eine Vorſtadt von Berlin und 


f Sitz im dichtbeſetzen Kroll'ſchen wundern würde es mich gar nicht, wenn eines Morgens plötz⸗ 
Theaterſaal den ewigen Bötel⸗Manrico fein hohes C erklettern lich der Berliner Steuerbote hier an meine Thür klopfen baut laſſen würde, 
zu hören, auf das er ſo leicht und unmuſikaliſch hinaufkommt, würde. 


1 wie irgend ein anderer Kutſcher auf ſeinen Kutſcherſitz. 


3 
die ſich auff ſetzen, dann rathe ich . 
ichen Villen zwar nicht billiger, aber doch weniger theuer als in Heringsdorf. 
meter lang öſtlich bis nach Ahlbeck] Die Vorzüge beider Orte 
Strand die ſchöne Dünen⸗ ſich nicht darum, wo die höhere Kurtaxe gezahlt wird, 
Hier habe ich die älteſten | fie iſt in 
die ſtill und glatt wie ein geſchmiertes Butterbrot, jagt mein 


einſchätzen. Denn — ganz entre nous — ein Bischen theuer 
iſt's ja hier, ſelbſt wenn man nicht in der ſchönſten Stranbvilla 
wohnt und wie Marcella Sembrich 1900 Mark Miethe zahlt. 
Man kann auch ſchon billiger wohnen und ſollten unter 
meinen liebenswürdigen Leſerinnen einige ſein — ganz unmöglich 
iſt's ja nicht — die nicht nur deshalb an die See gehen, um 
in den neueſten Toiletten zu glänzen, ſich hoch zu Roß im 
enganliegenden Reitkleid zu zeigen, von Konzert zu Reunion 
u ſchwärmen und das Winterſalonleben am Strande fort 
ihnen zu Ahlbeck. Es iſt in Ahlbeck 


ſind gleich groß. Die See kümmert 
Heringsdorf ebenſo ſtill wie in Ahlbeck — 


Die Wälder, die 
find herrlich von Laub- und Nadelholz umſtanden — auf 


mit welcher Seite fie ſchöner find, kann ich noch nicht entſcheiden, 
zuſammen ge⸗ aber es iſt gleich, da die Heringsdörfler und die Ahlbecker 
ihrer Abgeſchiedenheit aus doch Alles gemeinſam genießen. Die Dünenſtraße beider Orte 
freundſchaftlich die Hand — iſt eine Villenſtraße, die letzten Häuſer Ahlbecks würden mit 


den erſten Heringsdorfs ſich berühren, wenn nicht die Aktien⸗ 
geſellſchaft von Heringsdorf ein paar Meter Waldboden unbe⸗ 
damit doch wenigſtens ein Katzenſprung 
Entfernung zwiſchen dem bürgerlich behäbigen, ländlich ruhi⸗ 


Hoffentlich aber weiß er gar nicht, daß ich hier bin, denn gen Ahlbeck und dem elegant⸗weltſtädtiſchen, wirklich vornehmen 


gehen ganz gleichgiltig und ſtolz, als hätten wir in unſerem! ſonſt ginge er gewiß gleich zu Miquel und ließ mich höher! Heringsdorf beſtehen bleibt. 


TFT TUI ZET ET 6 


* 


eine Gratulattonsadreſſe i 
Te e in gefälliger dekorativer Ausſtattung. Im 
Diäten 83 — nicht nur als Romanſchriftſteller und 


* Die Hiſtoriſche Geſell 
rienzeit, ſchaft unterbricht die 
Em ae e de ante ben 14 8 2, 


nafiafiehter in ger tmig, ein Kind unſerer Provinz, jetzt Gym⸗ 


rovinz geichl 
keit ver en 
Dr. Kirmis hat der Hiſtoriſchen Geſellſchaft das dankenswerthe 


En 
wu ſen, um ſie am * Abend zur, Kerntm nahme für die 
— 5 ieder auszuſtellen. 


daß dert über dieſelben geben wird. Es iſt freilich bedauerlich, 
Aus seele r. Kirmis durch ſeinen Beruf gezwungen iſt, ſeine 
liebeellung zu einer Zeit zu veranſtalten, in welcher viele Mit⸗ 
fades d der Geſellſchaft abweſend ſind. Um ſo mehr dürfte es 
Berei Gen Daheimgebliebenen zu rathen ſein, dieſe Gelegenheit zur 
ae Ben 16 e a e See mim 
; ei der jommerlichen e au weiße 
r wird gewonnen werden muͤſſen. de des 
andelskammer. Für die Sitzung am Montag, 13. 
Nachmittags 4 Uhr, iſt folgende . feftgefegr, : 86 25 
eberhandnehmen der Offizler⸗ eamten⸗ und Konſumvereine 
(Berichterſtatter Herr Dr. v. Lebingki.) 2. Die letzten Bezirkseiſen⸗ 
ahnraths⸗Sitzungen. (Berichterftatter die Herren Naz. Kantoro⸗ 
wicz, 3 der Sekretär.) 3. Zum Entwurf einer Binnen⸗ 
Wide . 5 Warſchauer.) 
Die Aufhebung des Petroleum⸗Faßzolles. (Bericht 3 
S. Ach) ge Hanbelörichter-Wahlen, (Die Amtsdalter tte Herr 


Stadtrath erz und Direktor von Mieczkowski Ane der Herzen 
4 mit dem 
ER Mittheilungen aus den Eingängen und dem 


„= Schützengilde Poſen. Nachdem die Kaiſeri 5 
1 in der Schlbengude Poſen r ag 
Ra. . Vorſtandes am 20. d. Mts. Nachmittazs um 
Jaglin wird Deren die "Stellvertreter Anenbaumeifter Herr 
Sn Wie bereits bekannt, hat Herr Jaglin für fein beforirt 
2 on der Kaiſerin die übliche Prämie beſtehend i 800 W. 
— in einer ſilbernen, vergoldeten Erinnerungsmedaill n EN M. 
filbernen Eßlöffeln überwieſen erhalten. Das Feſt der und zwei 
mation und Dekoration wird mit einem Konzert, zu welch Daun 
9 Zutritt haben, eingeleitet; Abends ſoll ein Krün men 
für die Mitglieder der Gilde im Schützenſaale ſtattfinden ränzchen 


d. Der Biſchof Dr. Thiel von Er 

d.“ A . meland hat 
mals die katholiſchen Lehrer ſeiner Diözeſe ee an 
Febrervereinen mit ſimultanem Charakter auszuſcheiden und beſon⸗ 
ere katholiſche Lehrervereine zu bilden; auch hat er neuerdings 
Rote ee an die Geiſtlichkeit auf die 
ſie wendigkeit hingewieſen, die Lehrer dahin zu beeinfluſſen, daß 
eſen hören, Schul⸗Zeitſchriften mit proteſtantiſcher Tendenz zu 
— dagegen werden von dem eifrigen Oberhirten als Lektüre 
— ben die in Paderborn ericheinende „Katholiſche Lehrer⸗Zei⸗ 
— — 5 Breslauer „Katholiſche Schulzeitung für Norddeutſch⸗ 

5 — Sir Gladbacher „Katholiſche Schule“. n 
G — % Stablewski und die deutſche Predigt. 


e ee ‚meh 
wonach der Propft Gr . —. die Runde durch die Blätter, 


der deutf inorit: 
einige Mace im Sohn ſeiner Parochianen gerecht zu werden, 


werd de in feiner Kirche deutſche Predigte lte 
mußt, „a eh wurde 8 von 5 97 5 (iktern be⸗ 
polnische Minorität in ihren Gelegen Geiſtlichen, welche eine 
5 ihren veip. Ju e di eisen ee Buran 
welche uns aus Wreſchen zu eben, t thun. Nach Mittheilungen, 
allein in dem erwähnten Arien Ge 5 

vornehmlich darin, daß ſeit längerer Bet ſich ei i 

der deutſchen Katholiken wegen der nur olniſchen Mißſtimmung 
mächtigte und u: Yen vielfach Anlaß dm En n be⸗ 
gern * 7 5 zu fassen, faden . Um diefes „Aer⸗ 
niſch⸗katholiſchen Kirche hin und wieder deutſche a der pol⸗ 
Dieſe ganz ſelbſtverſtändliche Maßnahme wird nun Don polnischen 


Herr v. Stablewski, um au 


aden wohl nicht 
zu ſuchen, ſondern auch 


r * — = * 


rer oder Beamten jederzeit einer 


Blättern als ein beſonderes Ereigniß hingeſtellt und mit dem ge⸗ 
hörigen Pomp der ſtaunenden Welt mitgetheilt. g 

d. In Angelegenheit des im niſchen Privat⸗Sprach⸗ 
unterrichts in der Stadt Poſen bringen die polniſchen Zeitungen 
einen Aufruf, welcher von den hieſigen Wohne und den übrigen 
Mitgliedern der Opieka szkölna „der Obhut über die Schule), 
welche ſich nach dem Beſchluſſe der Volksverſammlung vom 26. Mai 
in dieſer Angelegenheit gebildet hat, unterzeichnet iſt. In dem 
Aufrufe wird mitgetheilt, daß beſchloſſen worden ſei, die End 
des 4 bil Privat⸗Sprachunterrichts vorläufig auf Schulkinder, 
welche die hieſigen Stadtſchulen 10 reiſchulen) beſuchen und im Alter 
von 8—14 Jahren ſtehen, zu beſchränken, in dem Maße jedoch, als 
mehr Geldmittel disponibel werden, den Unterricht auch auf Schul⸗ 
kinder unter 8 dae auszudehnen; es ſollen danach vorläufig 
2600 Kinder in 37 Abtheilungen zuſammen wöchentlich 85 polniſche 
Unterrichtsſtunden erhalten; der Koſtenaufwand dafür wird 4000 
jährlich betragen; der Unterricht wird unmittelbar nach den Som⸗ 
merferien gay Zum Schluſſe wird in dem Aufrufe an die 
Opferwilligkeit des polniſchen Publikums appellirt, um den Unter⸗ 
. ft in den obigen enger geſteckten Grenzen durchführen 
zu können. 

d. Ein unerledigt gebliebener Proteſt. Von einer vor 
mehreren Monaten hier abgehaltenen polniſchen Wiest dennen 
war bekanntlich ein Proteſt gegen die von beiden hieſigen ſtädtiſchen 
Körperſchaften an das Abgeordnetenhaus gerichtete Petition: in 
dem . des damaligen Miniſters Dr. Goßler den 8 15, 
welcher den Minoritäten in den Gemeinden beſondere konfeſſio⸗ 
nelle Schulen anzulegen geſtattete, abzulehnen, an das Abgeordneten⸗ 
haus abgeſandt worden. Wie nun die „Gazeta Gdanska“ mittheilt, 
iſt dieſer Proteſt wegen N des Landtags nicht zur Erledi⸗ 
gung gekommen, und derſelbe an Herrn Milski, früher in Poſen, 
jetzt in ach von dem Bureau des Hauſes zurückgeſandt wor⸗ 
den; wahrſcheinlich ſteht der Name deſſelben als der erſte unter 
DER: 9706 5 Bekanntlich iſt das ganze Schulprojekt unerledigt 
geblieben. ; * 

* Remuneration bei kommiſſariſcher Beſchäftigung. 
In einem Erlaß an die Provinzial⸗Schulkollegien hat der Unter⸗ 
richtsminiſter unter Hinweiſung auf frühere Verfügungen in Er⸗ 
innerung 17 daß etatsmäßig angeſtellte Lehrer und Beamte 
bei jedem ihnen ertheilten, nicht ganz vorübergehenden Kommiſſo⸗ 
rium, während deſſen ſie aus ihrer Amtsſtellung beurlaubt, bezw. 
von ihren bisherigen Dienſtgeſchäften bis auf Weiteres entbunden 
ſind, weder auf den Wohnungsgeldzuſchuß, noch auf den Gehalt 
dieſer Stelle, ſondern lediglich auf die von dem Miniſter bezw. dem 
Provinzial⸗Schulkollegium in jedem Einzelfall feſtzuſetzende diäta⸗ 
tariſche Remuneration für die kommifſariſche Verwaltung der ihnen 
übertragenen Stelle Anſpruch haben. Dieſe Remuneration ſei, ſo 
bemerkt der Miniſter weiter, jederzeit ſo zu bemeſſen, daß ſie den 
Betheiligten für den Betrag des Gehalts und des Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuſſes ihrer etatsmäßigen Stelle vollen Erſatz gewähre. Damit 
der Miniſter in den Stand geſetzt werde, bei Feſtſetzung der zu ge⸗ 
währenden Remunerationen den Betrag des Gehalts und des Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes zu berückſichtigen, bedürfe es bei Vorſchlägen 
wegen Uebertragung eines gewiſſen Kommiſſoriums an einen Leh⸗ 
uverläſſigen Angabe des Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegiums über den Betrag des Gehalts und Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes des Betreffenden in der bisherigen Amtsſtel⸗ 
lung. Insbeſondere macht aber der Miniſter den Provinzial⸗ 
Schulkollegien zur Pflicht, fortan jedem Lehrer oder Beamtem, 
welchem ein derartiges Kommiſſorium ertheilt wird, vorweg zu er⸗ 
öffnen, daß er für die Dauer deſſelben weder den Wohnungsgeld⸗ 

uſchuß noch Gehalt der etatsmäßigen Stelle, ſondern lediglich die 
felge Remuneration zu beziehen habe. 

2 a of t der Schiedsmänner im Jahre 1890. Nach 
dem „Juſtlz⸗Miniſterial⸗Blatt“ betrug im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichtes 8 die Zahl der Schiedsmänner am Jahresſchluſſe 671. 
Die Zahl der bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten im genannten 
Nel belief ſich auf 5841, die a der Sachen, in welchen beide 

heile zur Sühneverhandlung erſchienen ſind, 441; von den letzteren 
wurden durch Vergleich erledigt 333. Die Zahl der Beleidigungen 
und Körperperletzungen betrug 12 882, die Zahl der Sachen, in 
welchen beide Theile zur Sühneverhandlung erſchienen ſind, 
7507; von den letzteren wurden durch Sühneverſuch mit Erfolg 


ch erledigt 4403. 


Ein Vergleich der preußiſchen Staatslotterie und der 
für den Umfang des preußiſchen Staats, ſowie für die einzelnen 
Provinzen genehmigten in⸗ und ausländiſchen Privatlotterien unter 
einander dürfte nicht ohne Intereſſe ſein. Demſelben iſt ein zehn⸗ 
jähriger Jahresdurchſchnitt zu Grunde gelegt. Geſammtbetrag der 
Gewinne in Prozenten des Geſammtpreiſes der Looſe: bei der 
Staatslotterie 81,7, bei den privaten Geldlotterien 39,9, bei den 
Silberlotterien 48.6 und bei den Waarenlotterien 58,2. Verwal⸗ 
tungskoſten einſchließlich Proviſionen bei der Staatslotterie 4,8, bei 
den privaten Geldlotterien 21,2, bei den Silberlotterien 28,1 und 
bei den Waarenlotterien 30,2. Ueberſchuß des Lotterieunternehmens: 
bei der Staatslotterie 13,5 Prozent, bei den privaten Geldlotterien 
38,8, bei den Silberlotterien 23,3 und bei den Waarenlotterien 11,6. 
Während demnach die Staatslotterie etwas über vier Fünftel des 
Spielkapitals durch Gewinne den Spielern wieder zu Gute kommen 
läßt, geſchieht das bei den privaten Geldlotterien nur mit ungefähr 


pe Fünfteln des Spielkapitals. Von den Privatlotterien gewähren 
ie Waarenlotterien den vortheilhafteſten Gewinnbetrag. Bei der 
Staatslotterie entfällt ein Gewinn auf je zwei Looſe: bei den 
Privatlotterien bewegt ſich das Verhältniß der Looſe zu der Zahl 
der Gewinne in der Regel zwiſchen 1: 10 bis 1 
Durchſchnitt entfällt nur auf je 50 Looſe ein Gewinn. 

* Die Erneuerung der Looſe aur nächſten königl. preuß. 
E a muß bis zum 20. d. M. bewirkt werden. Die 
Ziehung der erſten Klaſſe 185. Lotterie beginnt ſchon am 4. Auguſt. 

—b. Neue Bereicherung des Zoologiichen Gartens. Für 
den Zoologiſchen Garten trafen heute hier mit der Eiſenbahn von 
Hamburg drei Vampyre, ſogenannte fliegende Hunde, ein. Dieſelben 
werden vielleicht morgen, am Sonntag, bereits in dem Thiergarten 
ausgeſtellt ſein. 


—b. Mifthandlung. Geſtern wurde ein Schuhmacher ver⸗ 


M. 4 — der ſeine — und Kinder fortgeſetzt auf das Brutalſte miß⸗ 


ſchlagen und geſtern Nachmittag ihnen ſogar drohte, ſie zu er⸗ 
agen. 

—b. Der Ausſtellungsplatz in Wilda wird von armen 
Leuten oft dazu benutzt, Ziegen darauf zu weiden. Ein Recht 
hierzu haben die Leute nicht und ſo kam denn geſtern ein Schutz⸗ 
mann in die Lage, neun Perſonen mit ihren Ziegen von dort ver⸗ 
treiben zu müſſen. 


—b. Thierquälerei. Auf der Wronkerſtraße erregte geſteru 


5 4 bald nach 7 Uhr ein Knecht eines hieſigen Fleiſchers den 
Unwillen aller 9 1 indem er ein Kalb, das er an einem 
Stricke führte, wiederholt durch gewaltſames Anziehen des Strickes 
zur Erde warf und es dann eine Strecke ſchleifte. Erfreulicher⸗ 
weiſe wird dieſe Rohheit nicht ungeſtraft bleiben, denn ein Schutz⸗ 
mann hat ſich den Namen des Thierquälers notirt und ihn der 
Polizeidirektion angezeigt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Heidelberg, 11. Juli. Heute Morgen 10 Uhr fand 
die Enthüllung des auf der Schloßterraſſe aufgeſtellten, von 
Profeſſor Hees modellirten bronzenen Scheffeldenkmals in 
doppelter Lebensgröße ſtatt. Das Wetter war herrlich. Zahl⸗ 
reiche Kränze waren aus Alldeutſchland und Oeſterreich ein⸗ 
getroffen. Oberbürgermeiſter Wilckens übernahm das Denkmal 
ſeitens der Stadt. Profeſſor Hausrath feierte in ſeiner Feſt⸗ 
rede Scheffel als einen echt deutſchen realiſtiſchen Dichter von 
Gottes Gnaden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Zum Kapitel der Soldatenmißhandlungen hat der frühere 
württembergiſche Hauptmann z. D. Edmund Miller — im Ver⸗ 
lage von R. Lutz in Stuttgart unter dem Titel „An die deut⸗ 
ſchen Bundes fürſten! An die deutſche Armee! An das 
deutſche Volk! Ein Aufſchrei mißhandelter Soldaten, 
deutſcher Landeskinder“ ſoeben eine neue Broſchüxe erſchei⸗ 
nen laſſen. Der Verfaſſer hat ſchon früher, zunächſt in eigner 
Sache, wobei aber allerhand Streiflichter auf militäriſche Zuſtände 
und Gepflogenheiten fielen, an die Oeffentlichkeit appellirt; er iſt 
damals als 5 ſeiner Rechte und zugleich als Ankläger 
aufgetreten. Diesmal handelt es ſich ihm darum, den Beweis zu 
erbringen, daß durch Vorgeſetzte, Unteroffiziere wie Offiziere ver⸗ 
übte Soldatenmißhandlungen keineswegs als Ausnahmeerſcheinungen 
zu betrachten ſeien. Miller legt ein sehr reichhaltiges Materkal 
vor, das übrigens zu einem Theile von ihm ſelbſt, von Kurt Abel 
in der Schrift „Vier Wochen Vizewachtmeiſter“ und auch ander⸗ 
weitig bereits veröffentlicht worden iſt; Ferneres giebt er aus ſeiner 
eigenen Erfahrung, aus den Mittheilungen von Mißhandelten 
oder von Zeugen der Mißhandlungen, aus Zeitungen. Natürlich 


kommt er zu dem Schluß, daß eine durchgreifende Reform in 
erſter Linie im Intereſſe der Armee ſelbſt dringend geboten ſei. 
Mit gleicher Energie zieht er gegen das militäriſche Beſchwerde⸗ 


weſen, welches ſchon fo oft als eine der Hauptquellen der Miß⸗ 
ſtände gerügt worden, zu Felde und illuſtrirt ſein Urtheil durch 
eine Reihe lehrreicher Beiſpiele. Ebenſo ſpricht er ein offenes 
Wort über die Schäden der Militärgerichtsbarkeit und fordert vor 
allem als Korrektionsmittel die Oeffentlichkeit des Verfahrens. Es 
muß wiederum darauf hingewieſen werden, daß Miller weit davon 
entfernt iſt, in politiſcher Hinſicht einen oppoſitionellen Stand⸗ 
punkt einzunehmen oder gar von Animoſität gegen den Militaris⸗ 
mus an ſich erfüllt zu fein. Im Gegentheil: es iſt ihm darum zu 
thun, daß die Ehre des Mannes, der des Königs Rock llt vor 
Beleidigungen und Beſchimpfungen durch Worte und Thätlichkeiten 
rein erhalten wird und daß nicht durch brutale Behandlung in den 
Soldaten ein revolutionärer Geiſt großgezogen wird. Er ruft zum 
Schluß die Preſſe, das Parlament und hauptſächlich auch die Ge⸗ 
ſellſchaft zur Hilfe auf. 


ũ˖˖ . —ꝛ—ꝛ—.—̃ ͤ [GGä— ET TE] 


Heringsdorf iſt nicht nur das eleganteſte und 
es iſt auch das ſchönſte aller Oſtſeebäder. Seine Elegan 
hat nichts Lärmendes, Protzenhaftes, ſeine Vornehmheit hal 
etwas echt Ariſtokratiſches. Die Villen der Strandstraße ſind 
durchweg ſchön, zum Theil ſogar wahre Architektur Schätze. 

n dieſem Jahre, wo das aufſtrebende Binz dem Beſuch Hier 
an Abbruch gethan hat, iſt der Ton in der Heringsdorfer 
urgeſellſchaft wirklich der Ton ber beiten Geſellſchaft, die 


Eleganz der Damentoiletten fällt niemals aus dem Rahmen E 
man b 


des comme il 


ühlt fi wi ift nichts Erzwungenes, 
fühlt ſich wie heraus, es iſt nichts Erzwung 


lt ſich wie zu Haufe, wie im Salon — kurz in beſter 
Oeſellſchaft. Ich ſage das fo hin mit derſelben journaliſtiſchen 
lüchtigkeit, mit der meine Kollegen, wenn ſie eine Woche lang 
Spanien bereiſt oder mit der Pacific⸗Eiſenbahn gefahren ſind, 
ein Buch über Spanien oder Amerika ſchreiben. Noch habe 
ich nicht einmal die Kurliſte geleſen — ich hoffe aber, ſie wird 
meine Auffaſſung von der beſten Geſellſchaft nicht Lügen ſtrafen 
« Der nicht geringe Unterſchied zwiſchen Heringsdorf und 
hlbeck läßt ſich ganz präziſe in einen Satz faſſen: in 
eringsdorf promenirt man am Strande, in Ahlbeck liegt 
man am Strande. Die volle, üppige Frauenſchönheit wirkt 
beſſer im Promenadenkleid, die ſchlanke, graziöſe Frauen⸗ und 
ädchenfigur wirkt anmuthiger, wenn ſie am Strande liegt 
und der hellbeſchienene feine Sand die zierlich geſchwungenen 
inien des Körpers noch weißer und harmoniſcher hervortreten 
t — meine Leſerinnen können nun das für ſie Kleidſamſte 
wählen. Für die Kinder aber verdient Ahlbeck den Vorzug. 
So nacktbeinig wie in Ahlbeck ſtelzen die Kinder nicht durch 
en Heringsdorfer Sand, ſo fröhlich und ungezwungen klettern 


. 


theuerſte, | fie dort nicht in die Fiſcherboote. 


Ahlbeck iſt das Eldorado 
der bonnenloſen Kinder, Heringsdorf erzieht ſchon kleine Salon⸗ 
helden. Heute iſt Kinderreunion in Heringsdorf — es werden 
zwar auch Ahlbecker Kindergäſte daran theilnehmen, aber doch 
nicht mit jenem geſellſchaftlichen Vollgefühl, das mir geſtern 
ſehr ergöglich ein Tertianer ſchilderte. Er gehört übrigens zu 
den ſolideren, denn er ſaß am Herdigsdoſer Strande und 
hatte das Bellum Gallicum in der Hand. Daneben lag ſein 
geſarlexikon und er war emſig bemüht, über Caeſars Brücken⸗ 
au ins Reine zu kommen. Das rührte mich, denn ich weiß, 
wie viel Schwierigkeiten das Pontifikat macht, nicht nur dieſem 
das den. So wurden wir bekannt und da ich ihm hilfreich 
as Cageſar⸗Lexikon erſetzte, erwies er ſich dankbar und ließ 
mich einen tiefen Blick in feine Tertianerfeele thun. O, er ift 
nicht nur klaſſiſcher Tertianer, er iſt auch moderner Menſch 
und das war er ſogar ſchon im vorigen Jahre als Quartaner 
eweſen, als es ſich in Heringsdorf darum handelte, eine Roſen⸗ 
onigm zu wählen. Das ſollte nicht, wie in Frankreich üblich, 


die tugendhafteſte Dörflerin fein, ſondern die ſchönſte kleine J 


Dame unter den Gäſten. Zwei Jungenparteien hatten ſich ge⸗ 
bildet, die eine für eine drezzehnjährige Kokette, die andere für 
eine neunjährige Schöne. Mit einer Stimme Mehrheit ſiegte 
die Kokette. Die unterlegene Partei aber hat die Scharte 
wieder ausgewetzt. Mit Vonbons, Bilderchen und ſelbſt mit 
Sechſern wurden für die zweite Wahl einer Roſenkönigin die 
Stimmen erkauft und die Neunjährige ſiegte mit großer Ma⸗ 
jorität. Man ſieht, Heringsdorf wirkt ungemein pübagogifd, 
gleichzeitig erzieht es auch politiſch und bereitet auf den Wahl⸗ 
kampf und Stimmenfang vor. Dieſe ganz abſcheuliche Unſitte 


der Schönheitspreiskrönung beſteht ſeit vorigem Sommer übri⸗ 
ens auch in Berlin, im Konzertpark des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſüͤdtiſchen Theaters. Da wird auch morgen wieder ein 
„Schönheits-Kongreß“ abgehalten; die ſchönſte Dame wird von 
den Herren, der ſchönſte Vertreter des ſtarken Geſchlechts von 
den Damen gewählt. Die ſchönſte Dame erhält einen Spazier⸗ 
ſtock, der ſchönſte Mann ein goldenes Armband — oder um⸗ 
gekehrt. Welch Hochgefühl, als ſchönſter Mann anerkannt zu 
werden, beinahe ſo herrlich, wie auf dem Kongreß der Fett⸗ 
leibigen als dickſter Sterblicher prämiirt zu werden. Wir leben 
eben in der Zeit der Ehrgeizigen. Jeder will anerkannt und 
prämiirt fein und gehts nicht anders, dann muß das Lärvchen 
herhalten oder das überſchüſſige Fleiſch oder man läßt ſich in 
den Vorſtand eines Skatkongreſſes wählen oder ſteckt ſich 
in die Schützenuniform oder läuft wenigſtens mit irgend einem 
Abzeichen hinter einer Innungsfahne hinterdrein. Und darum... 

Aber lieber kleiner Tertianer, der Du gar nicht einmal 
exiſtirſt, auf welche Abwege hat mich Deine Erzählung geführt! 
ch will ja incognito hier ſein und mich nicht kümmern um 
joche Dinge, Sc) will de Bilden deren ſchmucke Segel⸗ 
ſchiffe die See beleben und beſonders, wenn fie ſilbern am 
Horizonte verſchimmern, einen Seeblick von ſeltener Schönheit 
gewähren, des Nachts hinausfahren, wenn ich nicht verſchlafe, 
ich will die Wälder durchſtreifen wenn ich nicht verregne, ich 
will mit den Wellen kämpfen, wenn nur endlich, endlich welche 
kämen, und ich will nun für heute ſchließen, denn es ſoll hier 
noch ein Bier geben, das mir dringend empfohlen iſt und das 
ich noch immer nicht kenne. Fürs nächſte Mal aber kenne 
ich Alles ſchon ganz genau: Land und Leute und alle Biere. 
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Die Verlobung ihrer Tochter 
Auguſte mit dem Kaufmann 
Herrn Sally Reich aus Un⸗ 
ruhſtadt beehren ſich ergebenſt 
eder f 9268 

uk, den 10. Juli 1891. 

W. Graetz und Frau, 

geb. Schwerin. 

Die glückliche Geburt eines 

Föchlerchen⸗ 
zeigen ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


dung an 
Poſen, den 11. Juli 1891. 


Georg Müller und Frau 
Selma, geb. Rödlich. 
Die heute Abend 9 Uhr er⸗ 

folgte glückliche Geburt eines 

munteren Töchterchens zeigen 


hocherfreut an 9266 
Eronthal, den 9. Juli 1891. 


Oscar Bastian 


und Frau Clara, 
geb. Groskopff. 
Auswürtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara Panzer 
in Königsberg O.⸗P mit Herrn 
Predigt⸗Amts⸗Kandidat Conrad 


ze in Elmshorn i. Holitein. 
rl. Eliſabeth Stoß in Dresden 


mit Herrn Hauptamts⸗ Referendar , 


Karl Große in Zittau. Fräulein 
Paula Rumpel in — — mit 
errn Dr. Oscar Elſte in Trar⸗ 


ach. 

Verehelicht: Herr Herman 
Baun mit Frl. Hedwig Schön⸗ 
heimer in Berlin. Herr Alex 
Stegelmann mit Frl. Milli Hölt⸗ 
ring in Barmen. Herr Ritter⸗ 

utsbeſitzer Max ayer mit 
Saen Helene Zinnemann in 

uhrau. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Rechtsanw. Dr. Honigmann in 
Breslau. Herrn Oberlehrer Ernſt 
Nordmeyer in Magdeburg. Hrn. 
Major a. D. Hans v. Seemen 
in Sprindlack. Hrn. Hauptm. 
Menzel in Glogau. Herrn prakt. 
Arzt C. Becker in Liegnitz. Hrn. 
Dr. med. Max Starck in Köln⸗ 


Ehrenfeld. 
Eine Tochter: Hrn. Buch⸗ 
druckereibeſ. Teichmann in Ber⸗ 


neck. Hrn. Dr. v. Ehrenwall in 
Ahrweiler. Hrn. Oberarzt Dr. 
Lehmann in Sonnenſtein bei 
Pirna. Herrn Ober⸗Steuer⸗Kon⸗ 
trolleur Schmidt in Siegburg. 
rn. Landrichter Dr. Koll in 
t. Johann⸗Saarbrücken. 8 
Rittergutsbeſ. v. Gladiß in Wol⸗ 
kenberg bei Spremberg. 
Gestorben Herr Herr Joh. 
Hunger aus Hamburg in Berlin. 
3 General⸗Landſchaftsrath a. 
Richard v. Rode in Luiſianna, 
Oſtpr. Herr Ober⸗Steuer⸗Kon⸗ 
trolleur Koch in Breslau. Herr 
Generalmajor a. D. v. Forell in 
St. Ulrich in Gröden. Herr 
Dr. med. F. A. Oelmann in 


Oſten. 
Berggarten, Wil. 


Heute Sonntag: 
Konzert. 


6244 Anfang 5 Uhr. 


andwerker⸗Verein. 


onntag, den 12. Juli e., 
bei günſtiger Witterung gemein⸗ 
ſchaftlicher Ausflug ver Bahn 


nach Moſchin 2c. 


Abfahrt 10 Uhr 29 Minuten vom 
Zentralbahnhof. 9226 
Montag, den 13. Juli c. 


letzte Bücherabnahme. 
Vaterl. Männer⸗ 


Geſangverein. 
Dienſtag, 


den 14. Juli d. J., 


Abends 8 ¼ Uhr: 
1. Aufnahmen. 9285 
2. Beſchlußfaſſung über die Ab⸗ 
änderungsvorſchläge zu den 
Satzungen der Sänger⸗Reiſe⸗ 


aſſe. 
3. Vereinsangelegenheit. 


Gem. Herrenabend. 


Herrn Dümke, Wilhelmspl. 18: 
Ausſtell 


rung Großtpolniſcher Medail⸗ 
len durch Herrn Dr. Kirmis aus a 
Neumünſter. 9304 


Der Vorſtand. Nn 


Montag, den 13. Juli e. 
Monſtre⸗Militär⸗ Concert 


zum Beſten des 


Invalidendanks 
in Zullogiſchen Garten. 


Ausgeführt von den Muſikkorps Grenadier⸗Regiments Graf 
Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpr.) Nr. 6, Infanterie⸗Regiments 
Graf von Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, 2. Niederſchleſ. 
Infanterie = Regiments Nr. 47, Niederſchleſiſchen Fuß⸗Artil⸗ 
lerie-Regiments Nr. 5 und 2. Leib » Hufaren = Regiments 

(Kaiſerin) Nr. 2. 9283 


Billets à 75 Pf. find zu haben in der Königl. Hof-Buch- 
u. Muſikalien⸗Handlung der Herren 


Bote & Bock. 
An der Kaſſe 1 Mark, ohne die Wohlthätigkeit zu beſchränken. 


Für Militar vom Feldwebel abwärts 25 Pf. 
nder 10 Pf. 


Billets haben für die Thierabtheilung keine Gültigkeit. 
Anfang 6 Uhr. 
NB. Mitglieder des Zoologiſchen Vereins haben 
zu dieſem Konzert keinen freien Eintritt. 


Appold. Kraeling. Thomas. Schöppe. 
Hasenjäger. 


Sonntag, den 12. Juli 1891: 


Großes Militair⸗Contett. 


Anfang 4½ Uhr. 


— — 


Aquarium. 
Illuminations⸗ Beleuchtung. 


Eröffnung des Patzenhofer 
Bier⸗Ausſchanks. 


Hierdurch die ergeb. Anzeige, daß von heute Nachmittag 
6 Uhr an in den eleganten Räumen des Reſtaurants 


St. Martinſtraße Nr. 33 


das allbekannte und vorzügliche 


Patzenhofer Bier 


(hell und dunkel) 
pro Pokal zu 15 Pfennigen 


zum Ausſchank kommt. . 
Daſelbſt ff. Frühſtückstiſch. 
Mittagstiſch à Couvert 1 Mark. 
Reichhaltige Abendkarte bei civilen Preiſen. 

BER Brompteite Bedienung. WE 9020 
Pavillon und Garten, auch für geſchloſſene Geſellſchaften 
zu vergeben. ERDE 
Gleichzeitig die ergeb. Anzeige, daß die Niederlage der 
Patzenhofer Brauerei von der Wilhelmſtraße 25 ebenfalls 
nach der St. Martinſtraße Nr. 33 verlegt it, und werden 


Beſteuungen auf Gebinde u. Flaſchenbier 


am Buffet des Reſtaurants entgegengenommen. 
Hochachtungsvoll 4 
Aktien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft „Friedrichshöhe“ vorm. 


Patzenhofer in Berlin. 


Eröffuungs⸗Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich Ihnen ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich heute am hieſigen Platze, Gr. Gerberſtraßſe Nr. 19, 


unter der Firma 
J. Morzine k 


eine Bier⸗Niederlage errichtet habe. 5 
Ich führe außer Grätzer nur Biere aus der Neuen 
Poſener Bairiſchbier⸗Brauerei und zwar 
Lagerbier hell und dunkel 
Pilsner und Culmbacher 
in Flaſchen als auch in Gebinden. Durch meine Ambulance⸗ 
Wagen mache ich es dem verehrl. Publikum möglich, jeden Tag 
friſch abgefüllte Biere bei billigſter Preisberechnung franco ins 
Haus zu liefern. „9070 

Die Biere werden unter ftrengiter Kontrolle abgefüllt und 
übernehme ich für deren Reinheit jede Garantie. 

Aud ich hoffe, daß Sie mich in meinem Unternehmen 
freundlichſt unterſtützen, bleibe ich Ihren geſchätzten Ordres mit 
Vergnügen gewärtig und zeichne 

Hochachtungsvoll ergebenſt 
Josef Morzinek. 


iſtoriſche Geſell | 
e dee, „boogie Marten. 
Dienſtag, den 14. Juli 1891, „Während des Monſtre Konzerts 
Abends 8 Uhr, im Saale des Montag, den 13. dieſ. Mts., 


ung und Erläute⸗ 


us. 
Halbe Eintrittspreiſe. 
Eintritt. 


m 


9299 
Pony⸗Reiten für Kinder. 


ich mich in 


Nachmittags iſt für Nichtkonzert⸗ 
beſucher der Eingang in die Tbler⸗ 
abtheilung von der eee 


Vereinsmitglieder haben freien 


10 (aa; E fe f 
un: e ei 


n 
Größte Auswahl. 


Gegründet 1830. 
Kohtplaffenkoffer. Spezialität „Rundreiſekoffer“. 
C. W. Paulmann, 


Riemer⸗ und Sattlermeiſter, 


Wilhelmſtr. 23, Mylius Hotel. 
Caffee! 


Wir beehren uns, die ergebene Mittheilung zu machen, daß 


wir den Allein⸗Verkauf unſerer Caffee-Ersatz-Mittel 
dem Herrn A. Michel Poſen, Alter Markt 44, über⸗ 


tragen haben, und daß der Verkauf derſelben an den Wochen⸗ 
markttagen auf der an der Firma kenntlichen Verkaufs⸗ 
ſtelle des Herrn Michel auf dem Sapiehaplaß ſtattfindet. 


Unsere Fabritate: Kieckhaeier’s Haushalt Cafe . 1 25d 


| ’ U M. 1,20 
Kieckhaefer's Familen-Galee a 10 
Kieekhaefer’s Lente-Laffee W. 00 


M. 0,40 

find in den meiſten Gegenden Deutſchlands feit Jahren in Gebrauch 

und erfreuen ſich einer ſtetig wachſenden Beliebtheit, ſo daß wir 

einen Verſuch mit vollem Recht empfehlen können. 
Hochachtungsvoll 


Kisckhaefer & Schreiber, Pyrit i. Weizacker, 


Fabrik von Caffee⸗Erſatz Mitteln. 


9130 


9213 


Original 
Normalpflug, 
1 Pat. Ventzki. 
3 Zweischaar-Pflug 
W“!¶dùU um Schälen und Pflügen, aber 
— auch ebenſo vortheilhaft als 


Einscha r- Tiefkuſtur- Pflug, bis 14 Zoll Tiefgang 
zu verwenden. 


92 
Einfachſte Handhabung, ſolideſte Bauart, leichteſter Gang. 
Frabrikpreiſe ab Poſen. 
Innerhalb 2 Jahre 22000 Stüc in Vertehr getommen. 


Wilhelm Löhnert, GT. Gerbergtr. 4, 


Vertreter für Poſen. 


Marshall Sons & Co. 


ſtets bevorzugt bleibende 


Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen 


ſind vertreten in Poſen von 


Wilh. Löhnert, Gr. Gerberſtr. 42. 


Zur Herbſtſaat offeriren wir unter Ga⸗ 
rantie zu billigſten Preiſen und günſtigen Be⸗ 
a unfere langjährig bewährten 
Fabrikate, insbeſondere Superphosphate aller 
Art, Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 


Chemiſche Fabrik Aktien- 
Geſellſchaft 


vorm. Moritz Milch & Co. Posen. 


Zur Beachtung. 


Allen Bau⸗ Kapazitäten, auch Groß⸗Gru 
Provinz Poſen und Umgegend zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
Poſen als 


Dachdeckermeiſter 


niedergelaſſen habe. 9006. 
Indem ich alle Arten Bedachungen in engliſchem, franzöſi⸗ 
ſchem und deutſchem Schiefer, auch glaſirten und imprägnirten 
Dachziegeln übernehme, verſichere ich praktiſche und reelle Aus⸗ 
führung der Arbeiten und Lieferungen. Geſtützt auf gute Refe⸗ 
renzen und langjährige J um geneigten Zuſpruch. 


„Dombrowski, 
Dachdeckermeiſter, Poſen, Walliſchei 73. 


Garten⸗Reſtaurant „Villa Grudzieniec“, 


2 


9343 


hinterm Fu aer rechts in den Plantagen bei der Gneſener 5 


ſtrecke, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
Hübſcher Spazierweg, niedlicher Garten, ſowie 
gute Getränke und Speiſen, 
geben dem geehrten Publikum Gelegenheit, angenehme 


Stunden in friſcher und geſunder Luft zu genießen. 


Zahn-Atelier 


C. Sommer, 
Berlinerſtr. 8, I. Etage. 


0. Riemann, 


taßf. Zahn, 8634 
r ae Cenötleret, 8371 


Fabrik von Sätteln, Geſchirren u. Koffern Die Magdeburger Allgemeine 


Verſicherungs⸗Aklien⸗ 
Geſelſchaft in Magdeburg 


empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
Verſicherungen gegen Unfälle 
aller Art, ſowie auch insbeſon⸗ 
dere gegen Reiſe⸗Unfälle, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen und 
zu mäßigen Prämienſätzen. Reiſe⸗ 
Unfallverſicherungen werden auch 
für kürzere als Jahresdauer ab⸗ 
geſchloſſen. Zur Verabfolgung 
von, Antragsformularen und Er⸗ 
theilung jeder gewünſchten wei⸗ 
teren Auskunft ſind die Agenten 
der Geſellſchaft ſtets gern bereit. 
In Poſen nimmt Anträge 
entgegen 9310 
Die General⸗Agentur 
der Geſellſchaft 
Friedrichſtr. Nr. 23. 
Poſtfachſchute. 
Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
8 werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraßße 35, entgegengenommen. 
Beginn des neuen Kurſus am 
12. Oktober er. 6241 


Schulz. 
Wer Sahne S agen 
Preisang. sub Q. X. poſtl. 
Schnelldampfer 
von Bremen nach Amerika j 
Auskunft ertheilt 7963 


Isidor Haase, 
Poſen, Gr. Gerberſtraße 231. 


A. Droste, 


Pignoforte⸗ Nun, 
Vikloriaſlraße 18, 
empfiehlt ſein x ager von 
Pianinos. 
Nur beſte Fabrikate, 


ſichere Garantie. * 
[> 2 Wittke Preiſe. mM 
Ratenzahlungen. 9328 


Für die Herren Barbiere. 


RNaſirmeſſer, klingend hohl 


0 geſchliffen, Haarſcheeren, Ab⸗ 


ziehſteine u. Abreiber, Streich⸗ 


riemen empf. 9305 
Joseph. Wunsch, wia kg 


Daſelbſt befindet ſich meine 
Schleif⸗ und Volir⸗Auſtal 


Offerte 
Prima Stückkalk 35 Pf., För⸗ 
derkalk 28 Pf. pro Ctr. ab 
Oberſchl. und bitte um gefällige 


Aufträge Paul Schaefer 
5586 Beuthen Oberſchl. 


Am Markt. Am Markt. 
Dem geehrten reiſenden Publi⸗ 


kum erlaube mir mein neu ein⸗ 
gerichtetes Hotel unter dem Namen 


Hotel Victoria 


ganz gehorſamſt zu empfehlen. 
Warme und kalte Speiſen 
zu jeder Tageszeit. 9109 
Omnibus zu jedem Zuge. 
Hochachtungsvoll 


W. Kiedrowski, 
Schmiegel. 
Ein junger 


Buchhändler, 


28 Jahre alt, kath., Beſitzer e. 
gangb. Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
wünſcht zu heirathen. Junge 
vermögende Damen od. Wittwen, 
welche Sinn für Häuslichkeit 
haben, werden gebeten, ihre 
Adreſſe nebſt Angabe näherer 
Verhältniſſe vertrauensvoll unt. 
„. ? “ in der Expedition 
dieſes Blattes niederzulegen. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. Ver⸗ 
mittler verbeten. 9274 

Sehr reiche Waiſe, 20 J. 
1 1 N wünſcht ſof ein. liebevo 
Mann, wenn auch ohne Ver⸗ 
mögen, jedoch muß der Herr im 
Stande fein, das Vermögen 
ſicher zu verwalten. Nicht ano⸗ 
nyme Off, erbt. bis 25. Juli c. unt. 
„Redlich“ Poſt 97, Berlin. 9200 


Nr. 477. 


Sonntag, 
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12. Juli 1891. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geitattet.) 
<< Grätz, 9. Juli. Selbſtmord. Gasbeleuchtung. 
Der Sattlermeister H. bierselbff ſeit längerer Zeit tiefſinnig und 
in ärztlicher Behandlung, machte heute Morgen ſeinem Leben dur 
rhängen ein Ende. Um ½6 Uhr ſtand derſelbe auf, bat aber 
ſeine Frau, noch etwas liegen zu bleiben, er wolle inzwiſchen die 
üren öffnen, um den Jungen mit dem Frübftüd einzulaſſen. 
man dann nach kurzer Zeit auf den Hof kam, fand man den 
Lebensmüden, der ſich vermittelſt einer ledernen Peitſchenſchnur 
erhängt hatte, im Stalle auf der Schwelle liegend vor; die Schnur 
war zerriiien. Der alte Mann hat in einer Belt von ungefähr 
ſechs Wochen feine drei erwachſenen Kinder verloren, davon zwei 
durch Selbſtmord. In demſelben Haufe hat ſich 1848 eine Perſon 
erhängt, anfangs fünfziger wurde eine Perſon unter der Treppe 
erdrückt und Ende der ſiebziger Jahre hat ſich ebendaſelbſt ein 


den Choral , 
Die Anſprache an den Jubilar hielt Haupt⸗ 


der Lehrerdor noch benen Glückwünſche ausgesprochen hatte, ſang 


a und nur gierauf wurden alle Erſchienenen zu einem 


und 
geladen. Gegen 208tt 
zelner Gratulanten a 
freuten den Jubilar 


ie Herren Geiitfi ü 
* Nachmittsgn aus der Diözeſe Karge trafen erſt um 


ug — 
ter abgehenden 
deutlich, daß der SH 


Untergebenen rwerben. 

Prufung per Neun 10. Juli. [Städtische Sp arkaſſe.] Die 
nung der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 

folgendes Ergebniß: 1. Kaſſenumſatz. Ei 

gegen 1889,90 . ae W. Imehabe 49508 40 . 
e Spareinlagen-onto. Einnahme 101 3 ab alf Blu ö 


1861874 M., Beſtand 82 750,77 M. ge Annehme 
18 i j 2 1889/90 Einnahme 
75 763,89 M Ausgabe 10 675,75 M. . Dariehn⸗ Konto Aus⸗ 


gegeben wurden 83 944,21 M., durch Rückzahlung getilgt 13 988,90 
M., bleiben außenſtehn 69 955,31 M. 

r. Wo ein, 7. Juli. [Vorſchußverein. Sommer⸗ 
Veraz Wie Stadtverordnetenſitzung.] Sonnabend, den 
4. = rat der hieſige Vorſchußverein im Vereinslokale feine 
ſtatu - ae Generalverſammlung ab, welche durch den ſtellver⸗ 
treten Abends eeen des Aufſichtsrathes, Herrn P. Schrot, um 
8 Uhr eröffnet und von dem Direktor des Vereins, Herrn 


Juſtizrath Hoegg, geleitet wurde. Nach dem von dem Vereinsren⸗ 
danten, Herrn Georg Neubelt, erſtatteten Rechenſchaftsbericht für 
das II. Quartal d. J. betrug die Einnahme 433 834 M. 20 Pf., 
die Ausgabe 431596 M. 69 Pf., ſodaß ein Beſtand von 2237 M. 
51 Pf. verblieb. Hierauf wurde die Darlehnsaufnahme in der 
bisherigen Höhe bewilligt, während die Decharge⸗Ertheilung für 
den Vorſtand pro 1889/90 vorläufig ausgeſetzt werden mußte, weil 


ch] der Bericht des Herrn Verbands-Reviſors noch nicht eingegangen 


war. — Der vor Kurzem hier neugegründete Geſangverein für ge⸗ 
miſchten Chor feiert n Sonntag ſein erſtes Sommerver⸗ 
gnägen im Etabliſſement „Berzyner Mühle.“ — Bei der am 6. d. 

. auf dem Magiſtratsbuxeau hierſelbſt ſtattgehabten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung fand zunächſt die Einführung und Verpflichtung 
des zum Beigeordneten gewählten Herrn Rechtsanwalts Liche 
durch den Herrn Bürgermeiſter Brutſchke ſtatt. Hierauf berieth 
die Verſammlung in Erledigung des 18 Gegenſtandes der 
Tagesordnung über den Bau eines Schlachthauſes in hieſiger 
Stadt und wurde der 1 ig erſucht, einen Koſtenanſchlag und 
geeignete Vorſchläge aufſtellen zu laſſen und dieſe der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung demnächſt wieder vorzulegen. Die Errich⸗ 
tung einer Diakoniſſinnen⸗Pflegerinnen⸗Station ſeitens der Stadt⸗ 
gemeinde wurde abgelehnt und dem Antragſteller 3 
einen Verein zur Veoründung und Unterhaltung einer ſolchen 


Diakoniſſinnen⸗Krankenpflegerinnen⸗Station zu betreiben. Der be⸗ 6. d 


reits in der letzten Stadtverordnetenſitzung zur Berathung geſtellte 
Antrag wegen Legung von Trottoirs wurde auch in dieſer Sitzung 
wieder vertagt, weil angenommen wurde, daß durch die Ar 
rung der Bahn Wollſtein⸗Bentſchen nach Liſſa ein billigerer Be⸗ 
ugsweg für die Trottoirplatten beſchafft und dadurch weſentliche 
Eciparniffe erzielt werden könnten. Für den aus der Sparkaſſen⸗ 
Deputation ausgeſchiedenen Poſtmeiſter Herrn Weckwerth wurde 
der Kaufmann Err Jaekel in dieſelbe gewählt. Hierauf wurde 
der Bebauungsplan der vom Viehmarkt nach den Adamowoer 
Weinbergen führenden Straße nach der von dem Rechnungsrath 
errn Witſchel im März d. J. entworfenen Karte der Adamowoer 
traße in Wollſtein genehmigt und ferner beſchloſſen, der Ver⸗ 
pachtung des Graſes auf dem Viehmarkte an den Fleiſchermeiſter 
Tuſzewski die Genehmigung zu ertheilen. 
r. ollftein, 10. Juli. [Brieftaube.] Am 1. Juli be⸗ 
merkte der Wirthsſohn Wilhelm Schulz in Silz⸗Hauland eine 
fremde, graublaue Taube in ſeinem Taubenſchlage. Er fing die⸗ 
ſelbe ein und da ſie ihm auffällig erſchien, unterſuchte ex ſie näher. 
Dabei fand er auf den einzelnen Federn des linken Flügels fol⸗ 
ende Inſchrift: Auf der 2. Feder: M. B. S. 223 Küſtrin nach 
oſen, junge Taube; auf der 4. Feder: M. B. S. Küſtrin nach 
Poſen 181; auf der 7. Feder: Junge Taube 223. Heute lieferte 
der Finder dieſe Taube an das hieſige Diſtriktsamt ab. Daſſelbe 
übergab die Taube an das Landrathsamt. Hier wurde Schulz 
zu Protokoll vernommen und ihm die Taube bis auf Weiteres zur 
Pflege übergeben. Jedenfalls iſt das Thierchen eine zu militäri⸗ 
ſchen Zwecken dienende Brieftaube. ö f f 
* Aus Wollſtein wird uns geſchrieben, daß die gelegentlich 
des Radfahrer⸗Feſtes am 26. Juli d. J. in Wollſtein ſtattfindende 
Fahnenweihe von der Freien Vereinigung der Einzelfahrer des 
au 26 D. R. B. ausgeht und die Standarte nicht dem Gau, ſon⸗ 
dern genanntem Verein gehört. — Hiermit berichtigt ſich die An⸗ 
abe unſeres Wollſteiner Korreſpondenten in Nr. 468 der „Poſ. 


nen Zahlen bezeichnen die 1951 0 


Güterverkehr 14 104 . (10 629 M.), aus ſonſtigen Quellen 
2300 M. (2067 M.), zuſammen 27 795 M. (23 392 M.). Für den 
Monat Juni ſind gegen 1890 daher mehr 3863 M. und von 


Anfang 1891 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 11207 M. 
Der Güterverkehr hat ſich am Meiſten ehoben, der Grund hierzu 
liegt in der hier gewachſenen Holzinduſtrie. 


ge über 10 Waggons mit Holz von hier ab. — Im verfloſſenen 
iertelſahre haben ſich aus dem Polizeidiſtrikt Podſamtſche 206 
männliche und 251 weibliche Arbeiter nach den weſtlichen zischen 
begeben. Dieſe 457 Arbeiter ſind durch Zuzug von nur 5 ruſſiſchen 
(landwirthſchaftlichen) Arbeitern erſetzt worden. Wenn man die 
vor dem 1. April ausgewanderten Arbeiter hinzuzählt, ſo ſtellt 
ſich die Zahl der Sachſengänger ſogar auf 800. Dieſe Aus⸗ 
wanderung bedingt für unſere Landwirthe einen großen Mangel 
an Arbeitskräften. Selten kann ſich hier ein Bauer einen Knecht 
oder eine Magd halten und glücklich iſt der, welcher erwachſene 
Kinder hat, die ihm helfen können. — Das Vorwerk Skakawa, 
welches bis jetzt dem Vorwerksbeſitzer Makiol gehörte und mitten 
in den Gütern des Prinzen Heinrich von Preußen belegen war, 
iſt von Letzterem für 1800 Thaler gekauft worden. — Ein bisher 
der Breslau⸗Warſchauer⸗Eiſenbahn gehöriges, hierſelbſt belegenes 
Haus, welches zum Theil eingeſtürzt iſt, wurde hier heute zum 
Abbruch meiſtbietend verſteigert und hat es der Handelsmann 
Abraham Levin von hier für 108 M. erſtanden. — In den Städten 
von mehr als 5000 Einwohnern ſoll laut Verordnung vom Jahre 
1835, erneuert 1884, eine A Sanitätskommiſſion beitehen, 
deren Aufgabe es ſein ſoll, alle Schäden aufzudecken, die in ſani⸗ 
tärer Beziehung in der Stadt vorhanden ſind. Auch in Kempen 
iſt dieſe Kommiſſion wieder ins Leben gerufen worden und hat am 
d. M. unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter v. Borcke 
getagt. Es wurden in derſelben beſchloſſen, daß die Kommiſſion 
künftig außer dem Vorſitzenden und den ſämmtlich in Kempen vor⸗ 
handenen Aerzten noch aus 6 Mitgliedern der Bürgerſchaft, ferner 
aus einem Apotheker, einem Thierarzt und einem Baumeiſter be⸗ 
ode ſolle, daß einer der Aerzte als Schularzt gewählt werden 
oll, deſſen Thätigkeit noch zu beſtimmen ſein wird und daß die 
Sanitätskommiſſion vierteljährlich regelmäßige Sitzungen abhalten 
ſoll, in welcher zeitweiſe geeignete Vorträge gehalten werden ſollen, 
zu welchen man auch die Bezirksvorſteher einladen will. Die Vor⸗ 
träge ſollen öffentlich ſein. In einer zu Anfang Auguſt d. J. ab⸗ 
zuhaltenden außerordentlichen Sitzung wird Herr Dr. Glogowski 
einen Vortrag über die Trinkwaſſerfrage halten. Schließlich wurde 
beſchloſſen, den Königl. Kreisphyſikus Herrn Sanitätsrath Dr. 
Hayn mit den Funktionen des Schularztes zu betrauen. — Bei 
dem diesjährigen Schützenfeſte in Kempen am 7. und 8. d. M. 
erlangte die Königswürde Herr Dachdeckermeiſter Knie, den at 
beiten Schuß that Herr Schloſſermeiſter Kant und wurde Kron⸗ 
prinz. — Herr J. Wieruſzowsti in Kempen = aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſein Amt als Beigeordneter niedergelegt. An ſeine 
Stelle iſt in der Stadtverordnetenſitzung am 7. d. M. Herr Rechts⸗ 
anwalt Schacher, und an Stelle des von Kempen verzogenen 
Herrn Moritz Liebes, Herr Moritz Cohn als Mitglied des 
Magiſtrats gewählt worden. 


Podſamtſche, 10. Juli. [Feuer. Verwundet. 
1 Patron. Stand der Feldfrüchte. Theueres 
oggenmehl.] Geſtern Abends 7½ Uhr brannte das Wohn⸗ 


haus des Wirth Johann Podemski total ab. Der hinzugeeilten 
Löſchmannſchaft gelang es jedoch noch, ſämmtliches Mobiliar zu 
retten. Ueber die Entſtehung des Feuers fehlen nähere Nachrich⸗ 
ten. — Geſtern Abend gerieth der hieſige Händler W. mit drei 
jüdiſchen Dachdeckern aus Wieruſzow (Ruſſ.⸗Polen) in einen Wort⸗ 
ſtreit. Am Ende kam es zu Handareiflichfeiten, wobei dem W. in 
der Gegend der Schläfe auf beiden Seiten des Kopfes mittelſt 
harter Gegenſtände mehrere Löcher geſchlagen wurden. Die drei 
Dachdecker entliefen dann eiligſt nach Wieruſzow. W. iſt in dieſem 
Jahre zum 140 Infanterie-Regiment ausgehoben worden und iſt 
es zweifelhaft, ob ihm bis zum Herbſte die tiefen Wunden heilen 
werden. — Vorgeſtern Vormittag erſchien auf dem hieſigen Do⸗ 
minium ein Kurzwaaxenhändler und bot dort feine Wagren feil. 
Als er an das Schloß gelangte, begegnete er dort der Wirthſchaf⸗ 
terin und deren Schweſter. Hierbei behelligte er letztere mit Lie⸗ 
beständeleien. Er wurde nun von den beiden Fräulein aus dem 
Hofe gewieſen, ſchimpfte dabei aber in den abſcheulichſten Aus⸗ 
drücken und verlor noch im Hofe ein Paar Hoſenträger. Die 
Wirthin ſagte ihm nun, er ſolle ſich die Hoſenträger holen; dies 
that er aber nicht, verlangte vielmehr, daß ihm dieſelben gebracht 


werden ſollten und lärmte dabei immer weiter. Herr Gutsbeſitzer 


An manchen Tagen] B. nahm ihn nun endlich feſt und verlangte den Gewerbeſchein 
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Schlangenliſt. 


Erzählung von F. Arnefeldt. 
10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Melanie hatte für den Empfang des Stiefſohnes eine 
etwas matronenhafte Toilette gemacht, die ſogar 4 — war⸗ 
men Sommerabend ein wenig zu ſchwer eeuc ihr aber 
ein ganz beſonders deſtinguirtes den gab. Ein holz⸗ 
braunes Seidenkleid, am Halſe Git oſſen, floß in ſchönen 
Falten an ihrer hohen, üppigen Re herab, in den ſchön 
geformten Ohren ſchimmerte je eine Perle, 8 Perlnadeln war 
das graziös um den Kopf gejchlungene pitzentuch jo be⸗ 
feſtigt, daß das blonde Haar warm hindurchſchimmerke. 


„Gnädige Frau“, ſtammelte der Doktor endlich, aber ſo⸗ 
fort en 18 ihn mit den ſüßeſten Tönen ihrer weichen 
Stimme, in welche ſie doch einen ganz leiſen Vorwurf zu 
legen wußte. ; 

„Gnädige Frau! O, ich Habe von dem Sohne meines 
Gatten auf eine andere Anrede gehofft; in Ihren Briefen fand 
ich einen viel freundlicheren Ton. re i 

„Verzeihen Sie“, antwortete Erwin, der ſich jetzt wieder 
gefaßt Hatte, „ich bin mit denſelben Geſinnungen eingetreten, 
die ich in meinem Briefe ausgeſprochen, nur die 
raſchung — 5 : 

Sie ſchlug das große Auge fragend zu ihm auf: 
„Welche Ueberraſchung?“ 

„Die Du ihm bereiteft“, ſchmunzelte Feuer der ſich 
den kleinen Auftritt nach ſeiner Weiſe gedeutet hatte, ſo 
hübſch und jung hatte er ſich die Frau ſeines Vaters wahr⸗ 
ſcheinlich nicht vorgeſtellt.“ 

„Böſer, böſer Mann!“ ſchmollte ſie und verbarg ihr Ge⸗ 
ſicht an der Schulter ihres Gatten, der einen Arm um ſie 
ſchlang, während er mit der andern Hand die Hand ſeines 
Sohnes ergriff. g 

„Komm her, Erwin ſieh Dir die Frau ordentlich an, die 
Deinen Vater zum Glücklichſten der Sterblichen gemacht hat; 
ich weiß, daß Du darüber hocherfreut biſt.“ f 

„Das bin ich, mein Vater,“ antwortete Erwin, aber es 


Ueber⸗ D 


kam wunderlich gepreßt heraus, und wie eine bange Pro⸗ 
pbegeihung klang der Wunſch: „Möchteſt Du es recht lange 
eiben.“ 

„Wir wollen das jetzt Beide unſere Sorge ſein laſſen, 
und dazu gehört, daß zwiſchen uns immer das herzlichſte Ein⸗ 
verſtändniß herrſche, mein lieber Erwin,“ verſetzte Melanie und 
reichte dem Stiefſohn abermals die Hand mit einer ſo gewin⸗ 
nenden Liebenswürdigkeit, daß er jetzt nicht umhin konnte, die⸗ 
ſelbe an ſeine Lippen zu drücken. 

„Laſſen Sie mich, wie ich begonnen, Erwin zu Ihnen 
ſagen; nennen Sie mich Melanie!“ 

„Melanie?“ wiederholte er zweifelnd. 

„Wird Ihnen das jo ſchwer?“ ſcherzte fi. „Der Name 
wird Ihnen ſchon geläufiger und, wie ich hoffe, lieb werden, 
wenn auch ein anderer Name einen ganz anderen Klang für 
Sie hat,“ fügte ſie halb verſchämt hinzu. 

5 Nicht gerade angenehm überraſcht ſah Erwin auf ſeinen 
ater. ; 

„Schilt nicht, mein Sohn, ich habe geplaudert,“ verſetzte 
dieſer in der glückſeligſten Stimmung; „ich kann meiner Frau 
gegenüber nichts auf dem Herzen behalten, darauf richte Dich 
nur mit Allem, was Du mir mittheilſt, ein. Und es iſt doch 
auch gar kein Geheimniß, daß Du Dich mit der Schweſter 
eines Freundes verlobt haſt.“ 

e Im Gegentheil, ich bin ſtolz darauf und verkünde es 
mit Freuden, daß Ludovika Gerhard meine Braut iſt,“ ant⸗ 
wortete Erwin. Er ſprach den Namen mit beſonderer Beto⸗ 
bete und hielt ſein Auge forſchend auf Melanies Geſicht ge- 


„Ein hübſcher Name,“ bemerkte ſie mit freundlichem, 
unbefangenem Lächeln; „ich ſtelle mir darunter eine feurige 
Brünette vor.“ 
Ey „Sie find im Irrthum, meine Ludovika iſt blond, blau⸗ 
äugig und ſanft; ich dächte, das drückte der deutſche Name 
auch beſſer aus,“ erwiderte er. 

; „Sie mögen Recht haben,“ verſetzte ſie leichthin; „ich weiß 
nicht, wie ich zu der Vorſtellung gekommen bin.“ 

„Vielleicht kennſt Du eine brünette Ludovika, und ſie 
ſchwebte Dir vor,“ meinte Helldorf. 


„Nein; ich beſinne mich jetzt erſt, daß mir noch nie eine 
Ludovika vorgekommen iſt,“ entgegnete Melanie. 

„Haben Sie im Kreiſe Ihrer Bekannten auch nie von 
einer ſolchen ſprechen hören?“ fragte Erwin. 

„Auch das nicht,“ erwiderte ſie völlig unbefangen und 
fügte ſcherzend hinzu: „Deſto mehr wird das jetzt der Fall 
ſein. Sie müſſen uns viel von Ihrer Braut erzählen und noch 
mehr von ſich, lieber Erwin.“ 

Sie hatte ſich, während ſie die Unterhaltung führte, 
wieder auf den in der Niſche ſtehenden Divan geſetzt und 
Vater und Sohn durch eine anmuthige „ aufge⸗ 
fordert, ihr gegenüber Platz zu nehmen. Die gefiederten Blätter 
der ſie umgebenden Farne warfen beſtändig wechſelnde Schatten 
auf ihr Geſicht, ſodaß deſſen Ausdruck ſich ſtets veränderte 
und Erwin mit ſeinen Beobachtungen nicht ins Reine zu kom⸗ 
men vermochte. 

Beim erſten Anblick hatte er in der Frau ſeines Vaters 
eine Dame wiederzuerkennen geglaubt, die er vor Jahren unter 
anderem Namen und unter anderen Verhältniſſen in Breslau 
gekannt hatte; auch ihre Stimme erinnerte ihn an das weiche 
Organ jener. Nun war er aber wieder zweifelhaft geworden. 
Farbe und Ausdruck von Melanies Augen ſchienen ihm doch 
anders; auch war ihr Lächeln weicher und anmuthiger, ihr 
Weſen gehaltener, ihr Auftreten ſicherer, als er es bei jener 
ekannt. Am meiſten überzeugte ihn aber die völlige Unbe⸗ 
f im Betragen ſeiner Stiefmutter, daß er im Irrthum 
ein müſſe. f 

Die Ankündigung, daß ſervirt ſei, machte dem Geſpräch, 
nicht aber Erwins Grübeln ein Ende. Frau Helldorf erhob 
ſich, nahm den Arm ihres Stiefſohnes und ſagte mit heiterem 
Lächeln zu ihrem Gatten: „Heute mußt Du ſchon Deinem 
Sohn den Vortritt laſſen, er iſt der Ehrengaſt.“ i 

Während Erwin ſie in das Speiſezimmer führte, ſog ſeine 
Naſe den feinen Duft ein, der ihren leidern entſtrömte, und 
wieder zuckte er zuſammen. Der Geruchsſinn iſt der ſtärkſte 
Vermittler der Erinnerung; ſie war es doch; er erkannte das 
Parfüm, das jener eigenthümlich geweſen. Und jetzt fiel auch 
ein helleres beſtimmteres Licht auf ihre Züge; die Aehnlichkeit 
erſchien doch zu groß. (Fortſetzung folgt.) 
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don ihm. Auch dies verweigerte der Händler entſchieden. Er 
wurde nun gewaltſam aufs hieſige Diſtriktsamt gerührt und dort 
vernommen. Der Händler iſt wegen ſeiner Grobheit einer Strafe 
und Entziehung des Gewerbeſcheines ſicher. Durch das ſchon 
3 Wochen lang anhaltende Regenwetter verſchlechtert ſich der 
Stand derſKartoffeln immermehr. Das Kraut wächſt zwar meterhoch, 
aber unter ihm befinden ſich nur wenige kleine Knollen mit kleinen 
weißen Punkten behaftet, welche die Fäulniß andeuten. Der Ge⸗ 
A ſchmack der neuen Kartoffeln iſt widerlich. Andere Jahre wurde 
Ei, hier am 10. Juli ae mit der Roggenernte begonnen, dieſes Jahr 
wird kaum nach 2 Wochen der Roggen gemäht werden können. 
Die Halme haben die Länge von 2 Metern erlangt und ſind dick, 
3 die Aehren lang und voll und zeigen große Körner, aber alles iſt 
* noch grasgrün. Der hier ſonſt ſo üppig ſtehende Hafer liegt durch 
den fortwährenden Regen wie gewälzt an der Erde und iſt wenig 
aner daß er ſich wieder erheben wird. Heu liegt noch viel⸗ 
5 ungemäht auf den Wieſen und das Naſſe ſch ſchwimmt im 
5 aſſer. Die Rüben ſtehen in Folge der Näſſe ſchlecht, Kohl da⸗ 
* gegen ſteht jo gut wie noch nie zuvor. Alles Gemüſe ſteht gleich⸗ 
alls befriedigend. Wenn der Reger nachläßt, kann noch auf eine 
I Ernte gerechnet werden, im anderen Fall aber verſpätet ſich 
ie Roggenernte noch mehr und der Landwirth wird mit der übri⸗ 
en Feldarbeit nicht fertig. — Das Roggenmehl iſt hier vergangene 
oche von 14 auf 17 Pf. pro Pfund He 8 
5 Jarotſchin, 9. Juli. [Brieftaube.] Der fürftl. Förſter 
ger Huthmann auf Forſthaus Potarzyce bei Golina im hieſigen 
eiſe hat vor einigen Tagen in ſeinem Revier, unweit ſeiner 


N 


8 8 einen Taubenhabicht erlegt, als derſelbe gerade eine 
Brieftaube kröpfen wollte. Die Brieftaube trug die Nummer 142 
- und den Stempel von Poſen nach Küſtrin. 

Bu? „D Jarotſchin, 10. Juli. [Vertrauensmänner. Leichen 


frund.] Als Vertrauensmann bezw. erſten und zweiten Erſatz⸗ 
A mann für den Bezirk Jarotſchin der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherungsanſtalt Poſen iſt aus dem Kreiſe der Arbeitgeber 
1 err Ackerbürger Rob. Schmidt, Herr Kämmerer Müller und 
* ckerbürger Herr Val. Kieſelski, aus dem Kreiſe der Verſicherten 
die Tagearbeiter St. Kubigk, Johann Luczak und Franz Wojcie⸗ 
chowski gewählt worden. Unſer Kreis umfaßt 4 ſtädtiſche und 
3 15 ländliche Bezirke. — Am 2. Mai d. J. iſt auf dem ſogenannten 
Schloßberge bei Neuſtadt a. W. die Leiche einer unbekannten 
rauensperſon aufgefunden worden. Dieſelbe war etwa 35 bis 40 


r Jahre alt. 

en X. Uſch, 10. Juli. [Gewitter.] Heute Nachmittag entluden 
* ſich über der hie ſigen Gegend wiederum mehrere ſchwere Gewitter, 
. welche von ſtarken Regengüſſen und — leider zum dritten Male in 
dieſem Sommer — von Hagelſchlag begleitet waren. Der Blitz 
x ündete in einem in der Nähe der Stadt an der Küddow stehenden 


Hi euſchober, welcher dem Mühlenbeſitzer M. Slawinski gehört; 
* ebenſo wurden infolge Blitzſchlages mehrere Heuhaufen unterhalb 
Bir Uſch auf den Netzewieſen ein Raub der Flammen. 


Bu O Gneien, 11. Juli. [Leipziger Sänger: Gejellichaft. 
Muſikaliſcher Sonnabend] Für Donnerſtag und Freitag 

er Abend hatte die „allgemein beliebte Leipziger Sänger⸗Geſellſchaft“, 
wie ſie ſich nannte, ihr Auftreten im Hotel de [Europe angekündigt 
und zwar unter Direktion eines Herrn Benda. Das Publikum er⸗ 
wartete ſelbſtverſtändlich ein Auftreten jener „Leipziger Konzert⸗ 
ſünger“, welche im Schützenhauſe zu Leipzig durch den bekannten 
By Koupletſänger Neumann, genannt „Bliemchen“, zu einer Geſellſchaft 
vereinigt ſind und ſeitdem in ganz Deutſchland und darüber hinaus 


Fi durch ihre meiſterhaft vorgetragenen Quartetts, Sologeſänge, humo⸗ 
73 riſtiſche Kouplets⸗ und Charakterdarſtellungen die größten Erfolge 
erzielt. Das Publikum war zu dieſer Annahme um ſo mehr be⸗ 


u rechtigt, als auch die hieſige Lolalpreſſe „genußreiche Abende“ in 
* Ausſicht geſtellt und auf Grund von „der Redaktion vorgelegten 
g Rezenſtonen großer und kleiner Blätter, aus welchen zu erſehen 
SUR war, daß die Künſtlergeſellſchaft nur Gediegenes leiſtet“ den Beſuch 
u dieſer beiden Soireen aufs Beſte empfohlen hatte. Die Folge davon 
war, daß dieſe „Künſtlergeſellſchaft“ vor voll beſetztem Hauſe und 

einem gewählten Publikum auftrat, ſich aber als nichts weniger 

denn eine „Künſtlergeſellſchaft“ erwies. Die hieſige Lolalpreſſe 
berichtete daher ſelbſt, das Auftreten dieſer Geſellſchaft habe die 

. Stimmung des Publikums derart erregt, daß man jeden Augen⸗ 

? blick zu erwarten hatte, die edlen Sangesbrüder würden an die 
Luft geſetzt werden. So war es in der That und die edlen Sanges⸗ 

brüder verſchwanden daher ſchon am nächſten Tage in aller Stille, 

a ohne den Muth zu haben, den negativen Beifall des Gneſener 
Publikums nochmals herauszufordern. Es ſei dies zu Nutze und 
Frommen des Publikums in anderen Städten geſchrieben, denn 
wir glauben, gerade die Preſſe hat die Pflicht, derartiges 
feſtzunageln; ſchönklingende und lobende Rezenſionen ſind 
nicht immer entſcheidend, denn ſie ſind oft ſehr ſchnell und 
billig geſchrieben. — Da wir gerade von Muſik ſprechen, jo ſei 
leich noch ein anderer Punkt erwähnt. Unſere Polizeiverwaltung 
bat im Intereſſe des Publikums die ſehr berechtigte Beſtimmung 
getroffen, daß Orgelmänner und dieſen verwandte „Muſikanten“ 
hre Weiſen nur einmal in der Woche, am Sonnabend, auf 
Straßen und öffentlichen Plätzen ertönen laſſen dürfen. Wir 
Gneſener haben ſomit einen ſtehenden „muſikaliſchen Sonnabend“, 
und wenn wir die Leiern auf den Straßen hören, iſt dies für 
Viele ſehr wohlthuend, denn es ſagt deutlich, daß der nächſte Tag 
eein „Sonntag“ iſt. Eine gute italieniſche Leier hört man dann und 


fi 
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In größeren Städten 


ö —.— ob dieſe Kapelle öffentlich ſpielen darf oder ihren Fuß 
me 


dux 
reeichendem Maße zu hören bekommen. 
E Inowrazlaw, 


Am Donnerſta 


eſtattung der 
Leichen⸗ 

wobei 
ur 
7 dolaz der erhaltenen Verletzungen eingetreten iſt. 
i e 


* 

ieh oder Theilen von ſolchem vom Schlachthauſe oder von außerhalb 
durch die Straßen der Stadt nur mittelſt zugedeckter Wagen oder Karren 
erfolgen. Sind dieſelben nicht mit feſten Verſchlußdeckeln verſehen, ſo 
muß das Fleiſch mit reinen Tüchern vollſtändig bedeckt ſein. Die Wagen 
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oder Karren müſſen ſich in ſauberem 3 75 befinden. Fleiſch, 
welches in Mulden oder anderen Gefä 

Stadt getragen wird, muß mit einer reinen Decke bedeckt ſein. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 M. oder mit 
entſprechender Haft geahndet. 


O Aus Weſtpreuſten, 9. Juli. [(Zur diesjährigen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung,] welche vom 29. bis 31. Juli 
in Dt.⸗Krone ſtattfinden wird, ſind folgende Vorträge angemeldet 
worden: 1. Ueber Lehrerbildung, Ref. Herr Marks⸗Thorn. 2. Die 
allgemeine Volksſchule, Ref. Herr . Iſt es 
wünſchenswerth, daß die weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlungen in Lehrertage umgewandelt werden, auf denen nur 
die gewählten Vertreter der Vereine Stimmrecht haben, während 
das Recht der Berathung allen Theilnehmern erhalten bleibt? 
Ref. Herr Chill⸗Thorn. 4. Der Geſchichtsunterricht in der Volks⸗ 
ſchule,. Ref. Herr Meyer⸗Bankau. 5. Ueber Schülerbibliotheken 
und Jugendliteratur, Ref Herr Struck⸗Mirchau. 6. Was hat der 
* in jedem Monate des Jahres zu beobachten, um aus der 

ienenzucht den größten Gewinn & geh und das Wohl feiner 
Lieblinge zu ſichern? Ref. Herr Skibbe⸗Prochnow. 

Breslau, 10. Du Unfall auf der Eiſen bahn] Aus 
einer während der Fahrt ane dende Coupéethür des Berliner 
Schnellzuges ſtürzten geſtern Nachmittag unweit Liegnitz Frau 
Dr. Loeſer aus Nimptſch und ihr ſechsjähriger Sohn. Das Kind 
iſt todt, die Frau ſchwer verletzt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


d. Poſen, 11. Juli. Die Leſer der „Poſener Zeitung“ werden 
ſich noch erinnern, daß vor einigen Monaten eine Notiz des „Kro⸗ 
toſchiner Anzeigers“ in derſelben abgedruckt war, wonach wegen 
von ruſſiſcher Seite vorgekommenen Grenzverletzungen das Militär 
von Krotoſchin und Oſtrowe kriegsbereit an die Grenze gerückt fein 
ſollte. Wegen dieſer mit Quellenangabe übernommenen Nachricht 
hatte die Staatsanwaltſchaft auf Antrag des kommandirenden Ge⸗ 
nerals v. Seeckt Anklage wegen „groben Unfugs“ gegen die „Po⸗ 
ſener Zeitung“, beziehungsweiſe einen ihrer verantworklichen Re⸗ 
dakteure erhoben, welche vor etwas mehr als Monatsfriſt vor dem 
hieſigen Schöffengericht zur . kam und mit einer glän⸗ 
zenden Freiſprechung des angeklagten Redakteurs der „Poſ. Htg.“ 

errn F. Hachfeld, ſowie des Verantwortlichen Redakteurs des 
„Kuryer Poznanski“, gegen den aus gleicher Veranlaſſung Anklage 
erhoben war, endete. In der mit ausgezeichneter Klarheit und 
logiſchen Schärfe erfolgten Urtheilsbegründung waren alle für die 
Angeklagten ſprechenden Momente, das Fehlen irgend welcher do⸗ 
loſen Abſicht, der gute Glaube an die Richtigteit der von ihnen 
wiedergegebenen Nachricht, ſowie die Erwägung, daß die Ange⸗ 
klagten vorausſichtlich ſogar pflichtgemäß gehandelt zu haben ge⸗ 
glaubt hatten, hervorgehoben, und darnach, wie geſagt, auf Freiſpre⸗ 
chung erkannt. Das Urtheil wurde ſ. 3. in der Preſſe viel be⸗ 
ſprochen. Die der „Poſener Zeitung“ gewiß nicht freundlich ge⸗ 
ſinnte „Kölniſche Zeitung“ meinte z. B. 1 a., es ſei erfreulich, daß 
hier einmal der Verſuch des Staatsanwalts, dem „groben Unfug“ 
eine vom Geſetzgeber nicht beabſichtigte Ausdehnung zu geben, an 
der beſſeren Einſicht des Gerichts geſcheitert ſei u. ſ. w. Trotzdem 
ging den Angeklagten kurz nach der Urtheilsfällung ein Beſcheid 
der königlichen Staatsanwaltſchaft zu, wonach dieſelbe Reviſion 
gegen das Urtheil einlegte, weil ſich daſſelbe „in Widerſpruch zu 
der herrſchenden Rechtstheorie und zu dem Urtheil des Reichsge⸗ 
richts vom 17. Mai 1887 ſetze, wonach ein doloſes Handeln zur 
Vollendung des groben Unfugs nicht erforderlich ſei.“ Eine An⸗ 
wendung des Paragraphen vom groben Unfug auf die Preile, unter 
welchem man im allgemeinen doch wohl einen direkt in der bös⸗ 
willigen Abſicht, das Publikum zu beläſtigen oder zu gefährden, 
unternommenen ruheſtörenden Lärm erblickt, iſt wie ſo manche an⸗ 
dere, vom Reichsgericht erfolgte Entſcheidung jedenfalls ja im 
Widerſpruch mit der im Volk herrſchenden Rechtsanſchauung und 
in Folge einer auf die Spitze getriebenen juriſtiſchen Interpreta⸗ 
tionskunſt ergangen. Mag dem nun aber ſein, wie ihm wolle, 
jedenfalls mußte die Sache aufs neue zur Verhandlung kommen 
und zwar war das heute der Fall „Die Angeklagten konnten dem 
für ſie ſo überaus günſtigen Ausführungen des erſtinſtanzlichen 
Urtheils nichts Weſentliches mehr hinzufügen; nur machte der an⸗ 
geklagte Redakteur der „Poſener Zeitung“ bei Verleſung der ver⸗ 
ſchiedenen auf die Anklage bezüglichen Zeitungsnotizen auch auf 
eine an demſelben Tage im Abendblatt ſeiner Zeitung (die inkrimi⸗ 
nirte Notiz ſelbſt hatte in dem einige Stunden vorher erſcheinenden 
Mittagsblatte geſtanden) in Korpus⸗Schrift und an der Spitze des 
lokalen Theiles erfolgte Berichtigung aufmerkſam, welche der Re⸗ 
daktion von ſeiten des Generalkommandos zugegangen und ſofort 
in loyalſter Weiſe aufgenommen war. Der Vorſitzende erwiderte 
jedoch, er habe dieſe Nummer der Zeitung nicht, worauf der Ange⸗ 
klagte auch die Verleſung eines Beſcheides der hieſigen Sparkaſſen⸗ 
Verwaltung nicht weiter verlangte, bei welcher angeblich ein nie dage⸗ 
weſener Andrang von Leuten, die in Folge der Nachricht des „Kroto⸗ 
ſchiner Anzeigers“ ihre Einlagen zurückfordern wollten, ſtattgefunden 
haben ſollte, wogegen dieſe das gerade Gegentheil bekundete. Zu⸗ 
vor war dagegen ein Schreiben des kommandirenden Generals, 
welches die heftigſten Vorwürfe gegen die beiden Zeitungen ent⸗ 
hielt, zur Verleſung gekommen. Nach der Beweisaufnahme hielt 


dann der Staatsanwalt in kurzer, entſchiedener Form die Anklage 5 
in vollem Umfange aufrecht und verlangte wiederum eine Verur⸗ N 


theilung zu 100 M. Strafe; der Redakteur des „Krotoſchiner 
Anzeigers“ ſelbſt, welcher die Nachricht zuerſt gebracht hatte, war, 
wie hier bemerkt ſein mag, nur zu 75 M. Strafe verurtheilt. Die 
Berufungskammer gelangte denn auch zu einer dem erſtinzanzlichen 
Urtheil direkt entgegenſtehenden Entſcheidung; ſie nahm an, daß 
eine ſenſationell aufgebauſchte Nachricht ins Publikum geworfen 
ſei, welche geeignet geweſen wäre, daſſelbe in hohem Grade zu be⸗ 
läſtigen und zu beunruhigen (der erſte Richter hatte angenom⸗ 
men, daß die beiden nl das Publikum vor einer ihm viel⸗ 
leicht drohenden Gefahr hätten warnen wollen und darin eine 
Hauptaufgabe der Preſſe erblickt), gelangte aber bei dieſer ihrer 
Anſicht nach doch 
rechtfertigenden gewiſſenloſen Handlungsweiſe ſeitens der beiden 
angeklagten Redakteure nur zu einer Verurtheilung zu der in An⸗ 
betracht deſſen doch recht winzigen Geldſtrafe von — 25 M. Wir werden 


uns deshalb auch, obgleich wir gute Gründe hätten, das Urtheil“ 


anzufechten, dabei beruhigen und keine Reviſion beim Reichsgericht 
einlegen, das ja erſt kürzlich wieder bei einem die Preſſe betrefien- 
den Fall ein allen thatſächlichen Verhältniſſen widerſprechendes 
Urtheil gefällt hat, indem es den Korrektor einer Zeitung, alſo 
lediglich einen techniſchen Beamten, der nür die Aufgabe hat, beim 
Satz untergelaufene Fehler auszumerzen, mit zur ſtrafrechtlichen 
en die nur den Redakteur treffen konnte, heranzog. 
Wir ſind der Anſicht, in dieſem Falle 1 unſerem pflichtgemäßen 
Ermeſſen gehandelt zu haben und nur unſerer Aufgabe als öffent⸗ 


liches Blatt gerecht geworden zu fein. — Gleichzeitig war übrigens | M. Gd 


auch die Anklage gegen den Verleger der „Poſener Zeitung“, 
welcher a der Polizeibehörde ein Pflichtexemplar an dem 
Tage, als die Krotoſchiner Nachricht in der Zeitung geſtanden hatte, 
nicht geliefert haben ſollte, aufrecht erhalten, trotzdem zwei im 
See anoche te glaubwürdige Perſonen beſchworen hatten, daß 

es geſchehen ſei; 
walt eine Geldſtrafe von — einer Mark beantragt. Hier konnte 
ſich jedoch auch dieſes Gericht von einer vorliegenden Schuld 


9 


en in den Straßen der F 


wohl recht groben Fahrläſſigkeit und nicht zu 


es wurde gegen ihn auch von dem Staatsan- 160 
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pt * überzeugen und gelangte hier gleichfalls zu einem 
reiſpruch. 2 f g 

—b. Voſen, 11. Juli. (Schwurgericht. Meineid.] Heute 
wurde in einer Sache verhandelt, in der 40 Zeugen geladen ſind. 
Auf der Anklagebank haben Platz genommen der Beſitzer Hermann 
Rehbein und deſſen Ehefrau Julianne aus Reczin. Im Oktober 
1889 trafen ſich die Wirthsleute Felberg mit den Eigenthümern 
Rehbein, beide in ihren Wagen, auf der Chauſſee nach Wronke. 
Es entſpann ſich zwiſchen ihnen ein Geſpräch, in deſſen Verlauf 
Rehbein bemerkt haben ſoll, am Tage vorher hätte ja bei den 
Wirthsleuten Hell eine feine Kutſche gehalten. Darauf ſoll die 
Wirthsfrau Felberg geſagt haben die Wirthsleute Hell hätten 
einen Hund taufen laſſen, ae erzählte das einige Zeit 
jpäter Frau Rebbein den Hell ſchen Eheleuten. Wegen dieſer 
Aeußerung verklagte nun im vorigen Jahre der Wirth Hell die 
Wirthsfrau Felberg auf Beleidigung und die 1 Ehe⸗ 
leute beſchworen am 12. Juni 1890 vor dem Schöffengericht in 
Wronke, daß Frau Felberg in der That jene Worte habe fallen 
laſſen. Die Anklage behauptet nun, daß die Rehbein ſchen Ehe⸗ 
leute, indem 15 das behaupteten, wiſſentlich die Unwahrheit geſagt 
haben und wirft ihnen daher Meineid vor. 

I Bromberg, 10. Juli. Von der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts wurde geſtern wegen Diebſtahls beziehungsweiſe ge⸗ 
werbsmäßiger Hehlerei gegen den Müllergeſellen Richard Fraſe 
und den Mühlenbeſitzer Miecislaus Krajewski aus Mühlthal 
verhandelt. Der Angeklagte Fraſe ſtand ſeit etwa 2 Jahren als 
Müllergeſelle bei dem Mühlenbeſitzer Albrecht zu Mühlthal in 
Dienſten und zwar bis zum 12. Dezember v. J. zuſammen mit 
Krajewski. An dieſem Tage gab Krajewski ſeine Stellung auf, da 
er eine eigene Müyle erworben hatte. In der letzten Zeit ihres 
Zuſammenſeins überredete Krajewski den Fraſe, ſeinem Brotherrn 
Albrecht Mehl zu entwenden und er verſprach ihm für jeden Zentner 
3 Mark zu zahlen. Fraſe gab an, etwa ſechzig Mal Mehl dem 
Krajewski gebracht und dafür über 300 Mark erhalten zu haben. 
Der Diebſtahl wurde in der Weile ausgeführt, daß Fraſe das 
Mehl in einem Sack durch die 1 in welcher ſich die 
Riemen der Häckſelmaſchine befanden, in die Häcſelkammer, von 
der Mühle aus hinunterließ, woſelbſt es von Krajewski in Empfang 
genommen wurde. In dunkeln Nächten ließ Fraſe mitunter 3 bis 
4 Mal Mehl in die Häckſelkammer herunter. Wegen Diebſtahls 
wurde Fraſe zu 1 Jahr Gefängniß und Krajewski wegen Hehlerei 
zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß verurtheilt. 


Handel und Verkehr. 
Auswärtige Konkurſe. Handelsgeſellſchaft E Schuppa 
u. A. Altermann in Berlin. — Kaufm. A. Hausdorf zu Trebnitz. — 
Kaufmann D. Daniel zu Wriezen. — Kartonnagen⸗Fabrikant 
H. Schneyr in Augsburg. — Firma Emil Paul in Dresden. — 
en E. Kannegießer, vorm. 80 Jähnert u. Sohn in Dresden. — 
irma F. D. Oldſchlwager in Flensburg. — Firma A. Baum zu 
Hanſen. — Kaufmann P. Wolf zu Hermsdorf u. K. — Kaufmann 
R. Lundt zu Hirſchberg. — Firma C. F. Blüher in Lenzfeld. — 
Getreide⸗ und Mehlhändler Franz Kirchhoff in Roßlau. 
Gründung einer Inderfabrif in Petersburg. Das 
Projekt, in Petersburg eine Bank zu gründen, welche den Zucker⸗ 
fabrikanten Vorſchüſſe gewähren ſoll, iſt ſeitens der Regierung 
beſtätigt worden. Zur Gründung der Bank haben Verhältniſſe 
Anlaß gegeben, durch welche die Zuckerinduſtriellen ſchon ſeit langem 
geſchädigt werden. Der nach dem Auslande lieferbare Zucker wird 
durch das oft gleichzeitig vorhandene maſſenhafte Angebot auf den 
Auslandsmärkten ſtart im Preiſe gedrückt und läßt den ruſſiſchen 
äubuitzielien 3 9 Dice Auzuträglich- 
eiten könnte nun le adur: olfen werden, gewiſſe 
Gleſchmäpigtelt im Export, en prechend den ausfündfhen ne 
bedürfniſſen und dem Stande der Preiſe auf den Weſtmärkten ein⸗ 
gehalten wird. Zu dem Zweck ſoll nun die Bank gegründet wer⸗ 
den, die die Aufgabe hat, den Zuckerfabrikanten auf das in den 
Lägern befindliche Ausfuhrmaterial Vorſchüſſe zu gewähren. Die 
. der Anſtalt wird faſt ausnahmslos Fachleuten über⸗ 
ragen. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 11 Juli. Schluſt⸗Courſe. Noww.io 
Weizen pr. Juli. 22 — 232 50 
do. eptbr.⸗Oktbr. 209 — 211 — 
Nongen pr. Juli 208 50 210 25 
do. eptbr.⸗Oktbr. . 196 — 197 50 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) votz. 0 
do. 70er loko \ 30 48 80 
do. 70er Juli⸗Auguſt, . 47 —| 47 80 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 47 30 47 80 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 44 30 44 70 
do. 79er Oktbr⸗Novbr. 42 90 43 30 
do. 70er Nov.⸗Dez. 41 90 42 30 

Not. v. 10. Not. v. 10. 

Konſolidtrte 45 Anl. 106 — 105 90 Poln. 57 Pfandbr. 71 25 70 75 


Poln. Liquid.⸗Pfobr 67 750 67 5) 


„ 98 90 98 9) 
fandbrf. 101 75101 80 Ungar. 4 Goldrente 91 60 91 50 


of. 4% 
an 310 


fandbr. 96 — 96 10 Ungar. 53 Papierr. 88 50 88 50 
oſ. 8 101 80,101 90 Der Kred.⸗Akt. 3161 — 161 — 
ojen. Prev. Oblig. — — . ] Heſt. fr. Staatsd. S 125 75 125 90 

Banknoten 173 601173 55 Lombarden = 45 10 45 — 
Oeſtr. Silberrente 80 50 80 40 Neue Reichsanleihe 85 — 84 90 
Ruſſ. Banknoten 224 95223 90 Jondsſtimmung 
Ruff 410 Bdkrpfdor 99 80 99 69 feſt 


e fe e eee ann 
nz w 0 | 1 mo: I 
arlenb. Mi Dux-Bobenb.EIN 4238 25239 — 


Martenb. Mlaw dto 64 —| 63 50 | 
Nene Rente 92 10 92 10 Cibetpalbaön „ 50 91 10 
l Galizier „ „92 10 92 40 


ſſagtonfanl 1880 98 50 98 25 


dto. zw. Orient. Anl. — — — — Schwetzer Etr., „159 60 159 90 
m. 4% Anl. 85 80 85 80 Berl. Hand elsgeſell. 138 — 135 75 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 50 18 50 Deutſche B. Akt. 152 — 151 25 
Selon e — — — Diskont. Kommand.177 10 176 25 
ruſon Werke 154 — 152 60 Köntgs⸗ u. Laurah. 120 751119 40 
Schwar 25 254 — 251 — Bochumer Gußſtahl112 40110 40 
Dortm St. Pr. L. A 68 — 66 50 1 4 et inen ——— — 
Inowrzl. Steinfal; 30 25 30 25 ſſ. B. f. ausw H. | = — 
achbörſe: Staatsbahn 125 75, Kredit 161 25. Diskonto⸗ 
Nommandit 177 50. 
Marktberichte. 


Stettin, 10. Juli. [An der Börſe.] 


Wetter: Schön. 
Temperatur: + 17 Gr. R. Barometer 28,1. : 


Weizen feiter, per 1000 Kilo Lofo 235 M., per Juli 231 
. &., per September⸗Oktober 208,5 M. Br. u. „per 
Oktober⸗November 206,5 Mk. Br per 


} . Br. u. Gd. — 212000 1 
«MO Kilo loko 210 bis 217 Mk., per Juli 215 Mk. Gd., er. 
Juli⸗Au 75 200 199,5 M. bez., per September⸗Oktober 196 bis 
195,5 M. ez., per Oktober⸗November 193 Mk. bez. — Gerſte 
ohne Handel. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko P 

—166 Mark, feinſter über ei Rüböl ſtill, per 100 
Kilogramm loko ohne Faß 59 Mark Br., per Juli 59 Mark Br., 
per September⸗Oktober 59 Mark Br. — Sptritus feſt, per 


and, Sa Bun De it 70er 475 
„ per ⸗Augu er 47, 
Augutt-September 70er 475 M. 1 > 
or n 218 ., Spleius 700° 178 Mark 
„ Roggen „ Spiritu r 4 ark. 

15 M. pg fleht Ta. 22.24 M. IIn. 19-2080 M. 
„Per 100 Ko. Brutto incl. Sack. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Zuckerbericht der Magdeburger Börie 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſtener 


9. Juli. 10. Juli 

Fein Srobraffinade 2825-50 N. 28,2528, 50 M 
Gem. Napaffnade 28,5 M. 00 M 
Gem. Wifi de 275 N. 272825 

allzucker 1 27.25 M. | 27,25 M. 
M tallzucker II um > 

ade Ia. — m 
Mela e IIa. — 


10. Juli. 
Kranulirter uder 5 2 
rnzuck. Rend. 92 Proz. 17,45—17,70 M. 17,50 17,75 M. 
N dto. Rend. 88 Proz. 17,00 17,20 M. 17,00 17,20 M 
achvr. Rend. 75 Proz. 13,20 — 14,50 M. 13,20 14,50 M. 


Wochenumſatz 115 000 Zentner. 
— —ä . — ——— ͤ œ—Gꝛůꝛ— 
Landwirthſchaftliches. 


Weifteng der pfelwieller, namentlich bei Apfel und 
rich Juni legen die Weibchen 5 17 7 
rüchte. 


Urſache des Fallobſtes. Die Urſache des Sallobftes iſt letzungen davon. 


Eier je eins in die jungen 


ruchtfleiſch. Namentlich die 


eck an den Spitzen der oberen 
age aufgeſucht. Noch bevor die 
fällt, läßt ſich meiſtens die 
— Erde, kriecht dann am B 
chuppen ꝛc. zu verpuppen. 
kann man ſie oft in großer 


Flügel kennzeichnet, zur Eierab⸗ 
e wurmſtichige Frucht vom Baume 
fleiſchfarbige Raupe an einem 
aume hinauf, um ſich hinter Rinden⸗ 


euem Eier in die noch 
zur Vertilgung gethan w d 
er dem Vorſtehenden 
en Rindenſpalten der O 


Brumnataringe⸗ Obſtbäume zu vertilgen. Das Anlegen eines] raſender Geſchwi 
ubenes auch während des Sommers iſt portheilhaft, einmal ſtablers dahin, 


um Raupen es Sc 
andererſeits um peranlaſſen, ſich hinter demſelben zu verpuppen, 


eim muß jetzt jebadewilletternde auf dem Leim zu fangen. Der 


Das 8 Zeit, wo man 


Fallobst muß — Ringe des Froſtſpanners wegen umlegt. 


mmelt und vernichtet werden. 


Ve r m i 
N Dermiſchtes. 
j an 1 55 s vermeintlichen Raubmord auf der 
urger gem Graf Michael Plater 
Sfich 


— 


zum Opfer gefallen ſein ſollte, 


1, per September⸗Oktober urſache. 
Nichts. — Regulirungspreiſe: nen 


irnbäumen. litten, nur der Eſſenkopf iſt 
8 ig Die ſich aus ihnen entwickelnden Raupen freſſen ſich bald ſourt Pacific Bahn am 
ins Kernhaus, verzehren zunächſt dieſes und dann das äußere von 


| N feineren Obſtſorten werden von dem plötzlich ein Konſtabler, 
metterling, der ſich durch einen metalliich glänzenden Sammt⸗ Die E 


übrig gebliebenen Früchte zu legen. Was tetes. 


ickflüſſiger ſein und öfter erneuerk werden, konnte. 


der Leiche vorgefunden. 


und 3 Frauen) traf, werden den 


Augenzeugen erzählte Einzelheiten mitgetheilt: Der 


der erſten 


des heftigen Gewitters ihre Mittagspauſe etwas län 
Die Wirkung des unter die Arbeiter fa 


hatten. 


ſtrahles war nun eine fürchterliche. 


läßt eine Frau mit Kindern. 


eſervoirs geſtoßen und hatte dadurch mehrere Kopfwunden Saag \ daß 
erhalten; er lag in einer Blutlache, weshalb eine Ermordung ver- | Haus einer längeren Rede über dieſen Gegenſtand nicht die er⸗ 
IIIa. 14 bis muthet wurde. Sein Geld und die Werthgegenſtände wurden bei | wünſchte Theilnahme entgegenbringen werde, jo bat er die Herren 
D . Parlamentarier, im ſtenographiſchen Protokoll die Rede nachleſen 
Bezüglich eines ſchweren Unglücksfalles durch Blitz zu wollen, die er — vor drei Jahren über das gleiche Thema 
ſtrahl in Chemnitz, der nicht weniger als 8 Menſchen (5 Männer gehalten habe. Wir können im Intereſſe der Abkürzung der parla⸗ 
N.“ folgende, von einem mentariſchen Debatten nur wünſchen, 5 
Neubau, in Baron Suttner gewählte Auskunftsmittel bei ſeinen Kollegen ein⸗ 
welchem der Blitz am Dienſtag Nachmittag in der zweiten Stunde bürgere und zu allgemeiner Anwendung gelange. Die Redner 
"Io grauſam gewüthet, liegt in der Turnſtraße 23. Der Blitz fuhr | brauchten ſich ja nicht immer auf ganze Reden, ſondern könnten 
an der Eſſe herunter, ſprang ab und fuhr dann an den eiſernen ſich auch auf Theile von ſolchen berufen und deren gewiſſenhafte 
"| Treppenträgern zwei Etagen abwärts. Auf der jteinernen Treppe Rekapitulation dem Haufe empfehlen. ) 
tage ſaßen die Arbeiter und Arbeiterinnen, die in Folge | fich zum Beiſpiel in heftigen Angriffen gegen die Regierung. 
er ausgedehnt aber S ab und ruft pathetiſch: 
0 hnen nur das Eine: Leſen Sie das ſtenographiſche 


„Dr. 


renden Blitz⸗ jage 
Der eine aus Großolbersdorf koll, U 
bei Zſchopau ſtammende Arbeiter war ſofort todt, das Blut drang | Abgeordnete ſtürzen hinaus, 
ihm an mehreren Stellen aus dem Kopfe. Der Getödtete hinter- leſen mit 0 
Der andere jüngere Arbeiter, der jeßt der Redner ſeine leidenſchaftlichen 
neben dem vorigen geſeſſen hatte, hauchte ſeinen Geiſt in den um mit dem effektvollen Donnerworte zu enden: 
Armen Desjenigen aus, der ihn heraustragen wollte. Drei Männer denn mit den Worten: Das Uebrige ſteht im ſtenographiſchen Pro⸗ 


ß 70er 49 M. bez., per Juli] daß Graf Plater eines natürlichen Todes geſtorben iſt. Die] „Wiener Allgemeinen Zeitung“ in 14 en heiteren Weiſe gloſſirt: 

nom., per gerichtliche Sektion der Leiche ergab Herzſchlag als Tod 

Der Graf war beim Umfallen an die Spitze eines eifer- | Parlamente über die Sehnſucht der Landwirthſchaft nach 9 
e, und da er wohl mit Recht annehmen durfte, daß das 


Todes⸗ „Der Reichsrathsabgeordnete Baron 


9. Seſſion, 38. ee 
e 


athemloſer 


wurden noch ſchwer verletzt und betäubt aufgehoben und nach der tokoll, 8. Seſſion, 66. Sitzung, 


erſten ärztlichen Hilfe mittelſt ſofort herbeigerufenen Kranken⸗[ Szene, \ 
wagens nach dem in der Nähe befindlichen ſtädtiſchen SKranfenhaufe | viertelitündiger Pauſe bricht die Linke in enthuſtaſtiſchen Beifall 
Sie gaben nach längeren Wiederbelebungsverſuchen nur aus, während die Rechte wüthend ziſcht. Einzelne Abgeordnete, 
3 ) man das Schlimmſte die langſamerc leſen p 
fürchtet. Ein Mädchen und zwei Frauen kamen mit leichten Ver⸗ natürlich erſt am nächſten Tage. Der Präſident aber erklärt nach 
Der Neubau hat ſonſt keine Beſchädigung er⸗ vier Wochen: „Da ich dem Abgeordneten X. ſchon vor zwei Jahren 
den Ordnungsruf ertheilt 90 7 . ich ihm hiermit das ſteno⸗ 
at * 
Das Zentral⸗Komite des Preußiſchen Vereins zur 
ein f Felde verwundeter und erkrankter Krieger ver⸗ 
um die Maſchine in Beſchlag zu nehmen. anſtaltet in dieſem Jahre die vierte Geldlotterie, um die für die 
wecke der Vereinsthätigkeit der Deutſchen Vereine vom rothen 
reuz erforderlichen Mittel zu erlangen. Loc 
Schuld hatte mit Beſchlag belegen laſſen, 17 Dollars zugeſprochen, iſt durch beſondere Kabinetsordre den Königlichen Lotterie-Ein⸗ 
Die Folge war nun eben, nehmern übertragen, i 


gebracht. 
ſchwache 


Eads 


der den Wochenlohn 


Faden die Auszahlung jedoch vernachläſſigt. 
daß der Konſtabler die Lokomotive pfänden wollte. 
Namentlich hinter den Brumataringen ſuchten ihn der Stations⸗Vorſteher N ö 
er er ee Zahl finden. Schon Ende Juli kommt! wegen, die Lokomotive freizugeben und den Eilzug nicht auf it de { ti itri e € 
3 g eine neue Sctmetterlings⸗Generation zur Welt, um von der Konſtabler blieb ungerührt. Da geſchah etwas ganz Unerwar⸗ günſtigen Gewinnchancen (bei einem Einſatzpreiſe don 3 Mark iſt 
Der Konſtabler hatte ſich auf die Lokomotive geſchwungen, der geringſte Gewinn auf 30 Mark, der böchſte auf 150 000 Mark 

erden muß, ergiebt ſich ſchon zum Theil um das Pfändungsſiegel aufzudrücken, als plötzlich die Pfeife des feſtgeſetzt) nicht zu bezweifeln. 
Vor allen Dingen ſind die Raupen in Zugführers ertönte und der Eilzug ſich in Bewegung ſetzte. Mit 
ndigkeit jagte der Zug trotz der Proteſte des Kon⸗ 
und da er erſt in einer 80 engliſche Meilen ent⸗ 
fernten Station wieder Aufenthalt hatte, 


Stunden lang mitfahren, 


er die ganze Eiſenbahngeſellſchaft verha 


Lebenszeichen von ſich, ſo daß 


Kiowa⸗County (Amerika) eingelaufen war, 


ertrümmert und abgeworfen. 
Die gepfändete Lokomotive. Als der Eilzug der Miſ⸗ graphiſche Protokoll vom 9. 
25. v. Mts. ſoeben in die Bahnhofshalle 8 
erſchien Pflege im 


iſenbahngeſellſchaft hatte nämlich einem Bürger von Eads, 
eines Bedienſteten der 


Bahn wegen einer 


und das Zugperſonal zu be- 


mußte der Beamte zwei 


wie vorhin; 


„Ich aber, meine Herren, 
roto⸗ 
Seite 980 bis 9831“ Sämmtliche 


ren mit dicken Bänden wieder und 
Haſt die 1 5 


das ganze Haus lieſt voll Eifer, 


als die Uebrigen, 


] welche auch, 
Vergebens Geſammtzahl der Looſe feſt übernommen haben und die Gewinne 
ſeiner Zeit baar ohne Abzug zahlen werden. 
ubalten, ſatz der Looſe iſt in Anbetracht des patriotiſchen Zwecks und der 


uttner ſprach geſtern im 


daß ſich das von Herrn 


Ein Abgeordneter ergeht 
bricht 


Stelle. Hierauf 
luseinandexſetzungen fort, 
„So ſchließe ich 


eite 2134 bis 2139“ Dieſelbe 


und nach 


applaudiren und ziſchen 


Der Vertrieb der Looſe 


wie uns mitgetheilt wird, die 


Der ausgiebige Ab⸗ 


Tre 


Briefkafen. 


) te el Frauſtädter Volksblatt, Frauſtadt. Unt 
ehe er feine unfreiwillige Reiſe beenden daß wir Ihrem Blatte entnommene Nachrichten mit einem Kor⸗ f 
Als er in Varmintown 9 erklärte er feierlich, daß | reſpondenzzeichen verſehen hätten, j 

ten laſſen werde. Nachdem | haben Ihrer Zeitung ſeit längerer Zeit überhaupt nichts mehr 


Ihre Unterſtellung, 


trifft in keiner Weiſe zu. Wir 


ihm jedoch auf Befehl des Bahninſpektors von Varmintown 17 entnommen und ſonſt ſtets die Quelle angegeben. Haben trotzdem 


Dollars und ein 


tbeuerte er, daß er alles vergeſſen und vergeben wolle. Der Poſt⸗ſcheint Ihre Muthmaßung in Bezug auf unſeren Frauſtädter 


Inſpektor, 


Ein Vorſchlag zur 


der ſich auf dem Zuge befand, 
War⸗ſ wegen Aufhaltens des e verklagen. 
üte. 


Eine Epiſode, die ſich 


Glas Brandy verabreicht worden waren, be- in der „Poſ. Ztg.“ Nachrichten aus Ihrem Blatte geſtanden, io 7 
3 
8 


will ihn aber trotzdem Korreſpondenten allerdings zuzutreffen, 
Nöthige ſchon beſorgen wollen. — 


nachträglich herausgeſtellt, öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe am 6. d. abſpielte, wird von der] zu bringen. 


dem wir nunmehr das 
Vielleicht fühlen Sie ſich ver⸗ 


kauntmachung. 


In nächſter Zeit werden Noten der Reichsbank zu 
1000 Mark zur Ausgabe gelangen, welche unter 2 ; 


and nachfolgende Unterſchriften tragen: 
Dr. Reichsbank⸗Direktorium. 
- Koch. Gallenkamp. Herrmann. v. Koenen. 


8 Hartung. Frommer. Mueller. 
erlin, den 9. Juli 1891. 


Reich hank⸗Direktorium. 


„ 


Konkursverfahren. Herichtlicher Ausverkauf 


In dem Konkursperfahren über 


das Vermögen der äulei 

— eee i — 
urowska in Poſen wird ier- | Konkur örigen @ 

„ Schluß 5 Wacursmaſſe gehörigen Kolonſal⸗ 


garen werden 
reiſen een erabgeſeßten 


t 
rl bra 


en Poſen. 
Montag, den 13. Sur — 
19 Ubr, werde ich in Vel Vor. 
Wilhelmſtr. 32: ein größ. Jan k 
der un wied inde schu 
verſchied. Goldſachen, 1 Ne 4 
ſchine und Möbel ügna⸗ 
zwangsweiſe verſteigern. 


nung des Verwalters eine Gläu⸗ 
bigerverſammlung auf 9258 
den 22. Juli 1891, 
Vormittags 12 Uhr, 
in das hieſige Amtsgerichts⸗Ge⸗ 
ande Wronkerplatz Nr. 2, Zim⸗ 
mer Nr. 18, berufen. 
Poſen, den 10. Juli 1891. 
Bonin, 
1 Gexichtsſchrelber 
Des Königlichen Amtsgerichts. 


Si 


9225 | {um 


Verkauf. 


Drei Hausgrundſtücke hie⸗ 
figer Stadt, in vorzüglicher Ge⸗ 


eibehaltung ſchäftslage, in welchen ſeit 60 
Ausſtattung vom 1. Januar 1891 datirt ſind Jahren Waaren⸗Geſchäfte aller 
9259 Art betrieben worden, ſind ſo⸗ 


wohl im Ganzen als getheilt, 
unter ſehr günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen von uns ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. 9150 


Grätz, den 8. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 


In einer mittleren Stadt der 
Provinz Poſen iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber 9308 

8. 


ein Hötel I. Range 


verbunden mit flottem Deſtilla⸗ 
ions⸗ und Kolonialwaaren⸗ 


0 
Hugo Blatt ſchen geſ väft von ſof. billig zu ver⸗ 


kaufen reſp. zu verpachten. 
Bei Kauf Wut eine Anzah⸗ 

von 9000 M. 

Nähere Auskunft ertheilt 


W. Bitterlich, @nesen. 


Eine Pirihſchaft 


Quan⸗ von 110 Morgen guten Weizen⸗ 


und Roggenboden, einſchließlich 
8 Morgen Wieſe, 5 Kilometer 
von der Stadt, ſofort unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


1 Sikorski. Gerichtsvollzieher. bee all ertheilt „ie 
anz Wallajchef:| Montag, den 13. d. M., Vor- | Propiteipächter 2 
ee onfursmasje gehörigen | mit ꝛags 10 Uhr, werde ich in B Przybylak 
Fllen Ganzen onialwaaren der Pfandkammer 9827 N 

einrichtung verkauft eder Laden⸗ verſchiedene Weine in Kions. 


ene 5 g für das Meiſtgebot verkaufen. 
in das Geschäftslokal ansopiekte 
De zb Apt wog, 

zm. 3—5 Uhr, geöffnet. 9307 
der au erkaufsbedingungen lie⸗ 


er 
+ an Unfurs vert alter. 


aſſerſtraße Nr. 22, 
Die zur H. Hahn! en Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Nele 
von Sommer- und Winterhüten 
aller Art werden wegen ſchnellſter 
Räumung des Ladens z ganz 
billigen Preiſen ausverkauft. 


er Konkursverwalter. 
Carl Brandt, 
Poſen. 


Weidemann, renten 
Bomſt. 
Von d. Grundit. Ob.⸗Wilda 


verkaufen. Näheres bei 


Er. Lazarus. [/ Hähnisch. 


9224 


a 


4 (Schneekoppe) find noch einige Chauſſee gel. wird v. Beſ. 

orgen zu Bau⸗Lagerplätzen |vorg. Alt, ein Grundſt., beit 
unter günſtigen Bedingungen zu aus 2ſtöck. Haus m. Koloniallad., 
9332 3 and. Geb. u. 5 Morg. Gartent., 


Hchmiolke,Gerichtsvollzieher. Hotel⸗Verkauf. 8 


eingerichtetes gut gehendes Hotel 


beſonderer 


Rudolf Moſſe, Breslau, ech. 


In d. Nähe v. Poſen, an der 
e 


w. 
eh. 


ganz o. theilw. zu verk. ge Wo? 
Zu erfr. in d. Exp. d. Bl. 9232 


Mein Koloniglpaaren⸗, 
drogen m Deſtillations⸗ 
tſchi 


mit vollſtändigem Ausſchank 
beabſichtige ich vom 1. Oktober er. 
wegen anderer Unternehmen zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Jahresumſatz 40—45 000 Mark. 

Kempen, Pr. Poſen. 


Ludwig Pohl. 


in Poſen ſtattfindenden Pferde⸗ 
Auktion werden nicht 


10 ſondern nur 
4 Hengſte 


verauktionirt. 9272 
Zirke, den 11. Juli 1891. 


von Nathusius, 


Rittmeister a. D. und Geſtüt⸗ 
Direktor. 


Rambouillet-Stammheerde 


Sullnowo 
Zuchtrichtung: 
Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäferei-Direktor 
von Neetzow-Straliund. 
Bahnſtationen: Schwetz / Std., 


9214. — 


{ 
im] anlaßt, dieſe Notiz in Ihrem Blatte nunmehr auch zum Abdruck Ä 
| 
] 
1 


— — — bei Weißenhöhe (Ditbahn). 
Zu der am 16. Juli d. J. Meiſtbietender Verkauf von ca. 


70 ſprungfähigen 
ambontillet- 


R 
Vollblut⸗ Böcken 


am Sonnabend, 
den 15. Auguſt er., 
Nachmittags 1 Uhr. 
Wagen auf Station Weißen⸗ 
höhe. 8081 
C. Mehl. 


Viehlieferungs⸗ 
Geſchäft. 


Schleſiſche Zugochſen, 4—5 
Jahre alt, 12—14 Ctr. ſchwer, 
ſtehen bei vorheriger Anmeldung 
zu jeder Zeit in genügender Aus⸗ 
wahl bei mir zum Verkauf. 


H. Wuttge. 9153 
Kadlewe b. Herrnſtadt i. Schl., 
Bahnſtation Herrnſtadt. 


Gebrauchte, gut erhaltene 


Möbel, 


darunter 


Laskowitz „Std. Chauſſee. — 
Poſt⸗ und i elegr⸗ St. Schſeg eine Plüſch arnitur, 


S 

Der XVI. Bockverkauf beginnt am 

Sonnabend, den 1. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, 


9270 | find billig zu verkaufen 9184 


Wilhelmplatz 7. 


zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. 9 Doppelfenſter ll. Rahmen 


Bei Konkurrenz tritt Verſteige⸗ billigſt zu verkauf. Neueſtr. 6. 


rung ein. 
Die Heerde, vielfach prämiirt, er⸗ 
hielt zwei Mal 
den ersten Staatspreis, 
Hampshire-Böcke 


zu jeder Zeit verkäuflich zu Preifen | Wundwerden und b 


von 75—120 Mark. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung 
Fuhrwerk an De Bahnhöfen. 
„ In. 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß. 
weißes. Daſſelbe 55 dt das 
eſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung a 50 Pf. 

und 1 Mark. 5 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


bei Schweinen. 

Herren L. H. Pietsch & Co., 
Breslau, Vorwerksſtr. 17. 
Chemiſch⸗ pharmacen- 
tiſches Laboratorium. 

Ich theile Ihnen mit, 
daß bei Gebrauch Ihres 
Präſervativs gegen Roth⸗ 
lauf meine Heerde Schweine 
von 41 Köpfen durchweg 


geſund geblieben iſt, während 
an hieſigem Orte bei anderen 
Beſitzern viele Schweine dem 
Rothlauf erlegen find. 698 
Lampersdorf bei Oels. 
Otto Nickisch, 


De er 


a 


à Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. 

Zu haben in Poſen bei 
F. G. Fraas Nachflg., Ad. 
Ach Söhne, F. Barcikowski, 
J. Sobiesky, Birnbaum 
bei Georg Scholz, Koſten 
bei M. Wittig, Neuto⸗ 
miſchel bei Paul Lutz, 
Oſtrowo bei T Mazur u. 
R. Mauſch, Meſeritz bei 
B. Enders, Gneſen bei 
R. Kietzmann Nachflg., 
yon bei Max Cedzich, 
Wreſchen bei J. Nizinski. 
Samter bei Apotheker Nolte, 
Koſchmin bei Z. Dobro⸗ 
wolski, Jarotſchin bei J. 
Grochowsky, Droguerie. 


1 


+ 


ſten 
Die 


von 
Salomon Beck, 
Markt 89. 


Die Reſtbeſtände m. Waaren⸗ 
Lagers ſowie e. gut. Repoſitorium 
ſind billigſt zu verkaufen. 8308 

Philipp Lewy, 
Wronlerſtr. 91. 


C ETF TTINE 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. N 


Verſich.⸗Beſtand: 76140 Perſonen mit 596.900 000 M. 
Neu⸗Zugang im laufenden Jahre: 2357 Perſ. mit 18.416 500 M. 
Dan fen dds . ; 170.500 000 M. 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn: 223.000 000 M. 
Ueberſchuß an die Verſicherten zu vertheilen 

me Jahre 18 ũ11 ́ . 62808 N. 
und zwar nach dem alten Syitem mit Dividenden⸗Nachgewäh⸗ 
rung auf die letzten 5 Jahre: 37 % der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie; nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem: 28% der 
Jahres⸗Normalprämie und 2,3% der Reſerve, wonach ſi 
die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis au 
121% der Normalprämie berechnet. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger 
bleiben ohne Zuſchlagprämien auch im 
Kriegsfalle in Kraft. 

Otto Lerche, Posen, 


Viktoriaſtraße 20 J. 


Für Amortisations-Darlehne 


auf ländliche Beſitzungen und ſtädtiſche Grundſtücke (auch in 
verkehrsreicheren Städten der Provinz) ſtelle ich gegenwärtig 
ſehr günſtige Bedingungen. 8648 


Die General⸗Agentur 
der Schleſiſchen Boden Kredit, Uftien-Bant 
Moritz Schoenlank, Posen, Sapiehaplatz 2 A. 


Zur jetzigen Reiſe⸗Saiſon 
empfiehlt ſich zu Abſchlüſſen von Reiſeunfall⸗Verſicherungen, 
d. h. nicht nur gegen Unfälle auf der Bahn allein, ſondern gegen 
alle körperlichen Unfälle, die dem Reiſenden während der Reiſe⸗ 
dauer zuſtoßen können. — Mk, 20 000 Verſ.⸗Kapital gegen 
Tod und dauernde Invalidität koſten bei einer 4wöchentlichen 
Reiſedauer nur Mk. 7,50 Prämie. Jede beliebige Auskunft wird 
erne ertheilt. Proſpekte für Unfalls, Reiſeunfall⸗, Lebens⸗, Aus⸗ 
teuer- und Rentenverſicherung zu jeder Zeit in den Bureauſtunden 
unentgeltlich zu haben. : 927 
Die General⸗Agentur des „Nordſtern“, Bismarckſtr. Nr. 1. 
H. Holzmann. 


9182 


Steigerung des Einkommens, 
Altersverſorgung, Kinderausſteuer 
erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 
1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. 
Dividende der Tarifverſicherungen Abt. A. für 1890: 2% der maß⸗ 
gebenden Prämienſummen. 2 199 
75 000 Verſicherte, 79 000 000 M. Vermögen. 

Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgender Vertreter: 

Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtraße 3 J. 


8368 Wir gewähren kündbare und unkündbare Darlehen auf ſtäd⸗ 

itſche und ländliche Grundſtücke, zu zeitgemäßen Bedingungen. 
Beleihungsanträge für Rogaſen und Umgegend nimmt 

unſer Agent Herr Isidor Veilchenfeld in Rogaſen entgegen. 


Deutſche Hypothekenbank Aktien⸗Geſellſchaft. 


Fintz’ Moderne Häuser (achtes Tauſend.) 


Das erſte für das Privat⸗Publikum berechnete architektoniſche 
Werk, 47 verſchiedene Bau-Projekte mit Grundriſſen, Anſichten, 
Breiſen ꝛc. zu beziehen gegen Einſendung von 5 M. an Richard 
. Hintz, Berlin, Equitable-Palaſt. 6947 


el-dcsache. MU 

Friedrichſtraße 14 

iſt die 2. Etage zu vermiethen. 
Sapiehaplatz 8, I., 


Königſtr. 9, Ecke Königspl., 
2 Tr. r., iſt 1 frdl. Wohnung v. 
3 Zimm. m. Balk. ꝛc. f. kl. Fam. 
z. verm. 9289 

Ziegenſtr. 17, 2 Tr., 3 Zim⸗ 
mer, Küche nebſt Zubehör (Ein⸗ 
gang vom Markt) vom 1. Oktbr. 
d. J. zu vermiethen. 9303 


ſind noch 5 Zimmer mit Ballon. 
Korridor, Küche und reichlichem 
Nebengelaß p. 1. Oktober zu 5 85 


miethen. 
Gutmacher. 


Sandſtraße 8 4 Zimmer mit 
Balkon u. Gärtchen Part., waſſer⸗ 
frei; 4 Zimmer, Küche u. Kam⸗ 
mer im Seitenhauſe, Hochpart. 
ferner 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör I. Tr. find per 1. Okt. 
cr. und 3 Zimmer Part., zu 
Fabrikzwecken geeignet, außerdem 
ein Lagerkeller von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft daſelbſt bei 
922% Frau Bittner, 


3 
Wilhelmſtr. 6 


zu vermiethen per 1. Oktober: 
II. Etage, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör. R 282 
IH. Etage, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubehör im Seitenflügel Im 
Souterrain 1 Zimmer u. Küche. 


Büttelſtr. 23 zwei Wohnungen 9218 


verm. Näheres daſelbſt im 
Fomt. d. Lederhandlung. 9229 
Halbdorfſtr. 29 herrſchaftl. 
Wohn. v. 4 Zimm., Küche, Speiſek., 
Mädchengel. u. Zubehör. z. verm. 
Am Grünen Platz, Schützen⸗ 
ſtraße 6, 4 große Zimmer, 
Speiſek., Küche, Kammern, II. Et., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Jerſitz 12, 
a. d. Berliner Chauſſee, iſt eine 


Wohnung, 3 Zimm. u. Küche, v. 
1. Oktober 1891 zu verm. 9286 


Gebr. Praeger, Markt 64. 


Wilhelmſtr. 21, 
III. Et., 4 Z., Küche, Zubehör, 
per 1. Oktober z. verm. 9294 

1 Laden m. Schauf., groß, v. 
Okt. z. verm. Waſſerſtr. 12. Preis 
4.0 Mark. 9290 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern in III. und eine 
von 6 Zimmern in II. Etage mit 
Nebengelaß iſt in der Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 27 vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 9125 


Ein Laden 

in guter Geſchäftslage per 1. Ok⸗ 
tober 1891 zu verm. Näh. bei 
Emil Mattheus, Sapiehapl. 2a. 
Gr. Gerberſtr. 2, I. Etage, 
4 Zimmer, Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres bei 

2 Reiche, Breiteſtr. 20. 


Sanonenpl. Ar. 


Eine Wohnung, 6 Z., Saal m. 
Balkon, Badez. ꝛc. per Oktober 
zu bermiethen. Näheres bei 

C. Hirſchbruch, Markt 85. 

Ein Laden mit oder auch 
ohne Wohnung iſt v. 1. Okt. 
d. J. oder 1. ril n. J. zu 
vermiethen. 9288 

A. Grosser, 


Halbdorfſtr. 13. 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Epangeliſche 


des 


Lebenszeugen 


Poſener Landes 
aus alter und neuer Zeit. 
Von 


Adolf Henſchel. 


evang. Pfarrer in Zduny. 


31 Bg. 8°. 
ſchweren 


Die 


Preis broſchirt M. 7,50. 
Kämpfe, 


welche die evangeliſche 


Glaubenslehre in der Oſtmark unſeres Vaterlandes zu 


beſtehen gehabt hat, 


werden 


an der Hand feſſelnd 


geſchriebener Biographien dem Auge des Leſers vor- 


geführt. 
und Wirken uns in dem 
nennen wir hier nur: 
Samuel Dombrowski, 


Von bedeutenden Gottesmännern, deren Leben 


Werke geſchildert werden, 


Johannes Laski, Georg Israel, 
Valerius 
Comenius. In dieſer bis auf unſere Zeit fortgeführten 


Herberger, Amos 


Reihe von Lebensbildern finden wir eine höchſt inter⸗ 
eſſante Darſtellung der Entwickelung der evangeliſchen 
Kirche und des Wirkens ihrer bedeutendſten Diener 


in der Provinz Poſen. 


Allen Denen, die ſich für das 


evangeliſche Bekenntniß und ſeine Verbreitung inter⸗ 


Hofbuchdruckerei 


eſſiren, ſei dieſes Buch zur Lektüre beſtens empfohlen. 


W. Decker & Co. 


(A. Aö fel.) 
Fee 


Breiteſtr. 19 1 Laden und 
Remiſe vom 2. Oktober z. verm. 


St. Martinſtr. 26 
iſt eine herrſchaftliche Paxterre⸗ 
Wohnung, auch zu einem Comp⸗ 
toir geeignet, beſtehend aus Entröe, 
Küche, 4 Zimmern u. Nebengel., 
mit od. ohne Stallung z. verm. 
St. Martinſtr. 55 
iſt die I. Etage, beiteh. aus zwei 
Entrées, Küche, 8 Zimmern und 
Nebengelaß im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Näheres bei 
Dr. v. Gasiorowski. 929 
Schützeuſtr. 26 9317 
ein Laden m. angrenz. Wohnung, 
ſowie i. 1. Stock 3 Zimm., Küche, 
Korr. p. 1. Okt. z. v. Zu erfr. 1 Tr. l. 
Ziegenſtr. 25, 1 Tr., 4 Zim⸗ 
mer, Küche nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 9319 
Lubinski, Markt 57. 
Markt 9 frdl. Mittelwohn. 
vornh. z. verm. S. Oelsner · 
1 kl. möbl. Zimmer ſof. z. ver⸗ 
miethen Ritterſtr. 15 II. 9318 
St. Martin 3 4 Zimmer u. 
Küche, St. Martin 2 fünf reſp. 
7 Zimm. z. verm. Näh. Part. daſ. 


Wer giebt e. anſt. jungen 


Mann Penſion m. möbl. Zim⸗ 
mer, vorgez. oſt⸗ od. weſtpreuß. 
ev. Fam., m. Anſchl. u. Klavierben., 
evtl. a. m. e. and. Herrn 
Off. m. Preisang. u. E. M. 1 
a. d. Exp. d. Ztg. erb. 9313 
St. Martin 46, II. I., 1—2 
g. möbl. Zimm. ſof. zu verm. 
Schießſtr. 2 die 2. Etage, 3 
gr. Zimm., Küche, Kamm. u. Zus 
behör, f. 120 Thlr., ev. 2 Zimm., 
Küche u. Zubeh. f. 80 Thlr. per 
Okt. z. v. Zu erfr. Langeſtr. 6 II. 
Langeſtr. 6, II. Et., 4 Z., K. 
u. Zubeh. f. 150 Thlr. p. Okt. z. v. 


Kl. Gerberstr. 8 


iſt die Parterre⸗Wohnung, beſteh. 
aus 5 Zimm. nebſt Zubehör, welche 
ca. 25 Jahre Herr Stern bewohnt, 
wegen Kränklichteit des Inhabers 
ab 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Ferner eine Wohnung im II. 
Stock aus 5 Zimm. nebſt Zubeh. 
beſtehend ebenfalls vom 1. Okt. 
cr. zu vermiethen. 932 
St. Martin 18, 1. Etage, 
a W. v. 5 Zimm., Saal m. 
alk. u. Bad. Ebenſo Parterre, 
geeign. für Bureau p. Oktober. 
296 Gursky. 
1 gr. Wohnung Louſſenſtr. 12 
zum 1. Ottober cr. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 23 komfort. 
Wohng. v. 5, 4, 3 Z., Küche u. 
Nbgl. p. Oktbr. zu verm. 9292 


Gr. Gerberitr. 42 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimm., Küche u. Zub. per 1. 
Oktob. od. früher u. eine Wohng. 
3 Zimmer, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu verm. 9293 


zuſ.? 


5 ſehr 


001 Oktober zu verm. 


20 H. 23 539 


Werkſtatts⸗Räume 
in der Nähe des Stadt⸗ 
theaters vom 1. Oktober zu 
miethen geſucht. Näheres 
poſtlag. Poſen P. 0. 121. 


Fteundliche Wohnungen 
für 400, 500, 600 M. zu ver⸗ 
miethen bei S. Engel. 


Tiſchlerwerkſtatt, 


elle Kellerräume, ſofort zu 
vermiethen Königsplatz 10. 


2 28, 
Hausflurladen ? 
und Wohnungen per 1. Oktober 
Markt 40 zu vermiethen. Näh. 
bei E. Mareus, Breslauerſtr. 


Wilhelmſtr. 20 
1 Comt., 2 Zimm., ptr., v. 1. Okt. 
zu verm. Nachzufragen 2 Tr. l. 

Büttelſtr. 11 3 Zimm., Küche, 
Zubeh. p. Okt., a. früh., z. verm 

Sapiehaplatz 2, II. Tr., 
iſt eine Wohnung von 4 Zimm. 
nebſt K. u. Zubehör p. 1. Okt. 
u verm. Näh. im Drogengeſch 


äft 

Friedrichſtr. 31. 9335 
Bergſtr. 12a., III. Etage, 

herrſchaftl. Wohn. ſechs Zimm., 


31 Badez., Mädchenzim., Küche ıc., 


9336 
Das Neſlauralionslokal 
(Bergſchloßchen) 


Bergstr. 12 a. zu verm. 
Näh. b. Hauswirth. 9337 
In guter Gegend Laden mit 
Schaufenſter für 450 M. z. verm. 
Off. sub K. G. 210 poſtl. 


D 
Nagl und Kohlenreiſende, 


welche die größere Bäcker⸗ und 
Konditoren⸗Kundſchaft regelmäßig 
beſuchen, können die Vertretung 
einer bedeutenden Margarine⸗ 
fabrik Weſt⸗Deutſchlands erhal⸗ 
ten. Gefl. Offerten mit Angabe 
von Referenzen unter Chiffre 
5 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Breslau. 9204 


& Nebenverdienst. 


Zum Verkauf von Hamburger 
Cigarren w. reſp. Herren geſ. 
Vergüt. M. 1500— 2000 od. gute 
Proviſ. Off. sub H. C. 05699 bef. 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg. 

ne ein Deſtillationsgeſchäft 
in der Provinz wird eine jüd., 
polniſch ſprechende 9264 


Verkäuferin 
15 ſofortigen Antritt geſucht, 
ie auch in der Wirthſchaft be⸗ 
ilflich ſein muß. Offerten unter 
iffre Uu. 1583 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Philipp Hannach, 


Liſſa i. P., 
Pumpenfabrek. 


9276 


Suche zu ſofort eine ältere, in 
jeder Hinſicht erfahrene Wirth⸗ 
ſchafterin mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen. Poſen⸗Antonin. 9164 
Kreutz, Gutsbeſitzer. 

Geſ. f. e. neuen patentirten 
Artikel e. durchaus tücht. Ver: 
käufer bei hoh. Verdienſt. Her⸗ 
ren, w. i. d. Drogen⸗ u. Ko⸗ 


fonialbranche eingeführt, be⸗ Off 
vorzugt. Off. u. H. C. 05742 an 


Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg. 


Rechnungsführer 


bezw. Amtsſekretär bei 600 Mk. 
Anfangsgehalt ſofort geſucht. 


J. Drweski & Langner, Posen, 


Ritterſtraße 38. 9338 


Ein Laufburſche 
mit ſofortigem Antritt geſucht. 
A. & F. Zeuschner, Wilhelmſtr. 5. 

Für meine Drogenhandlung 
ſuche per ſofort reſp. 1. Auguſt 
er. einen jüngeren freundlichen 
Commis, deutſch und W 


ſprechend. 98 
J. Schmalz. 


Die zweite Beamtenſtelle 


auf Dom. Bielawy bei 
Dakowy mokre, Bahnhof 
Buk, iſt ſofort neu zu beſetzen. 
Gehalt 360 Mark bei freier 
Station ohne Wäſche. Vorerſt 
Zeugnißabſchriften erbeten. 9340 


Ae e umu 


E Stellen-Gesuche, 


Wirthſchafterin, anſt. Mädch., 

ſehr firm in Küche u. Viehzucht, 

gut empfohl., ſucht Stellung. 
Bureau Berlinerſtr. 10. 


Kaufmann 


mittl. Alters, verh., tücht. Rechner 
und m. guter Handſchrift, ſucht 
paſſ. Beſchäftigung per ſofort. 
Off. erb. M. M. 45 Poſen I poſtl. 


Gärtner, 
verh., 1 Kind, 28 3. alt, ev., m. 
g. Zeugn. u. Empf., in all. Bran⸗ 
chen erfahr., gut. Schütze, ſucht z. 


1. Okt. dauernde Stellg. Gefl. 
u. A. H. 35 poſtlagernd 
Breslau, Amt 6. 9275 


Eine gepr. Kindergärtnerin 
ſucht vom 1. Auguſt Stellung. 
Nähere Auskunft ertheilt unter 


E. E. poſtlagernd Gneſen. 9269 


Brennet, 


35 Jahr alt, verh., kinderlos, 9 
Jahre in gegenw. Stellung, 
privatim vorzügl. empfohlen, wel⸗ 
cher durchſchn. 11—11½ Proz. 
zieht, ohne zu defraudiren — 
mit beſten Zeugniſſ., ſucht Stell. 
unter mäß. Anſprüchen. Näheres 
ertheilt „völlig koſtenfrei“ 
landw. Zentral = Verm. =» Bureau 
von Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 9338 
Gegründet 1876. 

Ein unverh., ſtrebſ. Inſpekt., 
der poln. Sprache mächt., mit 
Io Zweigen d. Landwirthſch. 


vertr. ſucht ſofort Stellung. 
Gefl. Off. unt. J. H. poſtl. Koschmin. 


latoren 


(eleftriiche Stromſammler, „Syſtem Correns“) 
D. R. P. Nr. 510 


510: 
laut verſchiedener Gutachten 


31, 52853 


und 54371, 


höchſter elektriſcher 


N Nutzeffekt, liefern bei geringſtem Gewicht u. Volu⸗ 
men (12 Ampere Stunden pro 1 Kilo Plattengewicht) zu 


billigſten Preiſen 


mit weitgehendſten Gar 
gleichbleibende Capaeität und Haltbarkeit die 


geh ien für 


Berliner Accumulatoren⸗Werke 


E. Correns & Co., Berlin. 


Bureau: Kirchſtr. 24. 
Proſpecte, Gutachten, Zeu 


gewünſchten Auskünfte ſtets mit Vergnügen 
ſchnellſteus in 6—8 


zu Dienſten. 
Lieferung 


Sicherſter 


abrik: Alt⸗Moabit 104/105. | 


gniſſe, Koſtenanſchläge, wie alle 
ü gratis un 9 


6 
Wochen. 


Schutz für 


Pappdächer. 


A. Siebel’s 


Patent-Stabil-Theer. 


6741 


Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede N aufge⸗ 
ſtrichen, läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab und erhält die 
Pappe weich und geſchmeidig. Selbſt ganz ſchlechte, 
devaſtirte Pappdächer werden durch mein Reparatur⸗ 
Verfahren abſolut dicht und halten noch Jahre lang. 


Stabil-Dachpappe, 
wird nicht hart und behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz. 


Doppellagiges Stabil-Pappdach, 


beſte und mit der Zeit billigſte Bedachung der Gegenwart. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien u. Poſen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 69). 


e LI r FEE T 
Jeder Gartenbefiger beſtle Erdbeerpflanzen. 


ie Ubstwein- Bereitung. Neueſtes und Beſtes, reichſte 
Anleitung zur Serfelfung Auswahl, offerixt 9091 


Kreuz a. Oſtbahn. 
A. Mörsig. 


Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 9298 

et 


vorzüglicher Weine, Fruchtſäfte, 
Gelees ꝛc. aus dem Kern⸗, Stein⸗ 
und Beerenobſte, nebſt Winken 
für den Obſtzüchter über Anzucht 
der Bäume und Sträucher, wie 
Anlage der Obſtgärten. Von 

oh. Boettner (Redakteur des 

rakt. Rathgeber). 4. Auflage. 
Mit 33 Abbildungen. Preis 1 M. 


E 8 R 
Sämmtl. Sausungese 
Ed. Freyhoff's Buchhdig., 8 vertilgt zu ſoliden Preiſen Kam⸗ 


burg. 265 merjäger W. Schewe, Ritter⸗ 
aße 36 bei Frau Anna Schneider. 


Nr. 477. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 12. Juli 1891. 


En 


ans Russland importirten Brustthees (polygonum) aufmerksam gemacht, worüber tausende unbestreitbar“ Beweise vorli n, welche theils amtlich, theils v. 30 Pf. an. Alles andere 


ärztlich constatirt worden sind. — Wer un Schwindsucht (Anszehrang), Asthna (Athemnoth), Luftröhrencatarrh , Spitzenaffeotionen, Bronchial- und Obſt zu billigſten Marktpreiſen. 
featarrh etc. leidet, tri Absud des Brustthee (russ. polygonum), welche ht in Packete 7 „ i 
T erhältlich 5 5 E San 2 Ei Bad Ac ia) * echt in Packeten & 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg Wezykowski, Berlinerſtr. 9. 


e ede 
I MASSIGEM PREIS! 


In der jetzt beginnen⸗ 


—— — ö —— ͤ ͤ f.— 
& u 
den Einmachezeit für jede 
Haushaltung unentbehrlich: 
Henriette Davidis, 


a Saan 
3 es außer allen wich⸗ 
tinen allgemeinen Regeln, 180 ſpezielle Rezepte zum Einmachen von 9 

0 


Früchten u. ſ. w. enthält. a : 

Be int H 2» welches in 31. ver t d verbeſſer⸗ 
Henriette Davidie praktüüches Koch buch, ter Auflage Porlſegt. pat dich a ber 
Imermitblichen Spratalt der Herausgeberin den Ruf eines Muſterkochbuchs erworben. 


ige: läſſigkeit, Genauigkeit, Reichhaltigkeit, Spar it. Preis bro⸗ 
ſchirr g Mik. 50 W., elegant gebunden 4 Mk. 50 Pf. ſamkeit. Preis bro 


Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 
Vorrüthig in allen Buchhandlungen. 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 
Verdauungsbeſchwerden, * der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig- 
keit im Eſſen und Trinken werden durch — 5 angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50. 
Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen, 


Heinrich Liebes, Pos 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift dos Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gestört Aeiven- und 
Saua. Selen, 


sowie dessen radicale Heilung zur De- 
tehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Kanonenplatz II, 2 


N 


Vertreter der 


Stahlbahnwerke > 


5 = Frendenstein & Co, = 


Berlin. 


Fabrik von Feld- und Industrie-Bahnen. | ac Kremer 
Lager von Feldbahnen, Schienen, Weichen, A ıil\ 8 N 
Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, reis pro Pfund: 


In '/,,"/, u. ½ñ -Pfund- 
Karren, Karrdielen, Radsätzen, Lagermetall Blechbüchsen M. 3., 
sowie sämmtlichen Ersatztheilen. 


Preuss. Staats-Medaille 1881, 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Als angenehmstes und gesündestes Tragen während der jetzi- 
‚gen Witterung sind nur 


Pfarrer Seb. Tneipp's 


rein leinene 


lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


4 15 Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. BLM, _ Bei gleicher 
Tricot-Unterkleider | 2 1. UM matt. 
zu empfehlen. Zu beziehen durch die Niederlagen der Wi Kosten- Oswald Püschel, Breslau. 
2 3 e 
Augsburger Mech. Tricotwaarenfabrik, vorm, A. Null. || & Fran u 3 


LOGOMOBILEN! 


88. 
für industrielle u. landwirthschaft 


liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 
+ Specialfabrik auf d. Continent von 


R. WOLF, Magdehurg-Buckau 


gratis u. franco. E 


Nur ächt wenn mit Fabrikmarke und Unterschrift des Herrn 
Pfarrers; vor Nachahmungen wird gewarnt. 


9045 


Zur bevorſtehenden Herbſtkampagne empfehle ich n 


1 Sto ffkragen, Man 8 eren den Herren ae meinen ; ömling & Kanzenhach, 
DR und Vorhemdchen Sc Original Fowler ſchen Repräsentänten für d. prov. Posen 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff 
überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus. 

1 id s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
kratzen en er reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Dee Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 

au ohn keinem, Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 

asc Ser = era Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der 

wäsc ee, Len. ni 3 Aerger der Hausfrau über die beim Waschen ‚oder Plätten 


verdor ss 3 4756 
Mey toffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden 


Alters uf Reisen is 8 5 
Auf benutzten Waste fendt wüsehe die bequemste, weil bei ihr das Mit- 


führen Jeder Kragen kann 


Dampfpflug 


(zwei Maſchinen Syſtem 16 Pf.) 
unter den coulanteſten Bedingungen. 8985 
F. Kommnick, 
eustadt b. Finne, ö 
Eiſengießerei, Naſchinenfabrit und Keſeelſchmiede. 


Aigen 


Fabrik — — 
Dortmunc Lief. d. K. K. Hofes, d. Reichsb.ete. 


Panzer- 


ASSER! 


garautirt grösster 


Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis. 


eine Woche lang getragen werden, 


ß — 
Beliebte — Formen. 


i 


goetHE I N 4... LINCOLN E. SCHILLER Ill ur rationellen Pflege des 
(durchweg N N Umschlag 5 Em breit. ‚(durchweg ge- e ber Aline Bass 
doppelt) } . b. doppelt) unge- Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ Y Mehle ich Euealyptus⸗Mundau. 
fähr 5 ( * 95. a fähr 4½ Cm. Chen Pillen . — Ahn ıl Zahneſſenz. Diejelbe zerſtört ver⸗ 
Dztd.: M. HERZOG Il J 5 hoch. ( f leg ind dente fag an [U möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
Umschlag 7¼ Cm. breit „COSTALIA II Dtzd.: M. —,90. fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und | ten alle im Munde vorkommenden 
Den n 1. nisch geschnittener = ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
n agen, ausserordent- fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
2 WAGNER lin lich schön u. bequem e ee N derbniß der Zähne und iſt das 
ALBION Cm Breite 10 Cm. um Halse sitzend. 8 ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
ungefähr, - Dtzd. Paar: M. nschlag 7% Cm. FRANKLIN III 5 Scropheln. der von 5 yübnen ehe 
BT 1,25. reit. 4 Cm. hoch. ächesuftänd reis pro Fl. Eucalyptus⸗ 
non. 73. Dizd.: l chwächesuftänden, - 5 
Dizd.: M. : M. — 05 Died: M. —65 1K ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
— — M. ‚09. gelmäßiger 
8 [Menſtruation, Btutarmuth Königl. Privil. Rothe 
Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in ! and allen aus dieſen reſultirenden Apotheke. 
N 1 = 5 n B x Leiden. 
Posen Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz., Galant.- u. Weissw.- I Ib. Um ſich vor Nachahmungen zu — Voſen, Markt 37. 8519 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 


Geschäft, C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch Lu b 
Wilhelmsplatz 10, K. Ignatowiez, Breslauerstr. 40; in Sc beı Max Scher ‚ek, ; DSL nen umbüllung befindliche Unter⸗ 


ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
oder direkt vom Wersand-Geschäft MET & EDLICH, Leipzig-Plag 8 1 ift des Erfinde 
Anz. à 5 M. mon 


N beachten. 

: 8 erkauf! 

Da Trottoirp latten, . n Probesend. Fabr. Wegen Amer 3 
Bordſchwellen, Sohlſteine — rest 16 
und Pflaſterſteine Wem-binguetten, 


verkaufe ich ſämmtliche Artikel meines reich fortirten 
Lagers und zwar: feine Toilettenartikel, Wiener Leder⸗ 
waaren, Franz. und Engl. Parfumerien, Schirme, Stöcke, 
(eier - Achte eint „Berlin eller, Si00 
Hferiven in beſter ſchwe er Qualität zu . P. Feller. 
billigſten Preiſen Muſter franko gegen franko. 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 


Hüte, Cravatten, Handſchuhe, Herrenwäſche, Tricotagen, 
Reiſeartikel, Gummiröcke und Jagdgarderobe zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 
Desfosse Successeur de Montigny. 
8877 . 
Stenzel & Go., Stettin. „Pängemaiten 
— R it den Uu e " f E doſen mit Streuvorrichtung à 25 
NEE” Maschinen- und Bauguss 2 Bentheitet, empf. zu bill. Preiſen Remy 8 Koenigs-Reisstärke 805 Pin tote 5 1 Mark. Das 
Ne e Modellen, roh und bearbeitet, — J. Gabrie „ 6377 n ae Ih ha En h Söhne, Posen g Ro the Apo theke 
2 run te 2 K 2 Ecke. 5 4 
er Krotojchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 2 IDEE — Markt- u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Inhaber J. Razer, 


Schweißfuß, 


ebenſo krankhafter Hand⸗ und 
Koypfſchweißt, unter Garantie 
eilbar ohne nachtheil. Folgen. 
tan verl. Brochure gratis und 
franco von 8180 
M. Hellwig. Apotheker, 
Fabrik chemiſch⸗pharmac. Präpar., 
Berlin, Prenzlauerſtr. 46. 
Garantirt reine 8082 


Ungarweine 


der Ungarwein-Vertriebsgesellschaft 
in Berlin, zu Originalpreiſen zu 
haben bei Carl Kllmpel Bäckerſtr. 18. 


Echt Dalmatiner 7828 


Inſektenpulver, 


arantirt rein, außerordentlich 


lin os, Sen v-380 mx. an. 


5495 Wilhelmſtraße Nr. 26. 


Sapperment, die ift 
friſch geſtrichen, — nu 
da iſt mein Sonntags⸗ 
. Ane ug Ausge e⸗ 
. Aang ech 

ieſo denn, geh 
nur gleich nüber in 
die Droguenhandlung 
und hol' dir Benzo- 
linar, das wird den 

Schaden ſchon wieder 
kuriren. 


b Benzolinar at 


entfernt alle Flecken 
aus Sammet, Seide, 
Tuch ıc., ohne Stoff 

. und Farbe nur im 
Geringſten anzugrei⸗ 
fen, reinigt Aufichläge 
an Uniformen, Gold, 
„Elfenbein ꝛc. ꝛc., kurz, 
darf in keinem Haus⸗ 
halt fehlen. 7886 


ee führen die meiſten Droguenhandlun⸗ 
Benzolinar gen ꝛc. zu 1 Mk. die Originalflaſche. 


Chemische Fabrik Wilhelm Roloff, Leipzig. 


Gibst Gall-LItterie 


Frankfurt a. M. 


4170 Geldgewinne, 


darunter Haupttreffer von 8370 


100,000 Ih 


50, 000 Mark. 
Loss a5 Mark 


(Porto und Liste 20 Pig. extra) 


versendet Elektrotechnische Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 


Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protektoxate 
ſtehenden Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz durch Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 27. April 1891 genehmigt. 9212 


Große Geld-Lotterie BN 


4119 PROBE 
und zwar : Gewinn von 8 150 000 Mark 
1 Gewinn von 75 000 Mart 
1 Gewinn von a 30000 Mark 
1 Gewinn von 20000 Mark 
5 Gewinne à 10 000 Mark 50000 Mark 
10 Gewinne ä 5000 Mark 50 000 Mark 
100 Gewinne ä 500 Mark 50 000 Mark 
500 Gewinne à 90 Mark - 45 000 Mark 
3 500 Gewinne à 30 Mark = 105 000 Mark 
Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark. 

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie⸗ 
Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird 
durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung 
erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General- Lotterie⸗ 

Direktion zu Berlin am 28. Dezember 1891. 


Das Zentral⸗Komite des Preußiſchen Vereins zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


AN 


8 
2 
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Sombart’s Patent- 


Gasmotor. 


Einfachste, billigste und geräuschlose 
Betriebskraft. 8823 


— 
© 
+] 
D 


Mit ersten Preisen prämürt ! 
Ueber 1000 im Betrieb ! 


Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg. 


Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


dne EBEN Aubert 
in elner b EEE ver 
"ein Cosmetie 
erfunden, welches 
binnen 14 Tagen 
die Haut von Leber 
flecken, Pocken⸗ 
flecken und 


Auf Probe! 


7728 


Zur 


Beerenwein- 


Bereitung empfehlen wir 


Pressen rmx. 22 an, 


und senden eine lehrreiche Fach- 
broschüre auf Wunsch gratis u. 
franco. — Specialfabrik für Pres- 
sen u. Obstverwerthungsapparate. 


Ph. Mayfarth & Co., Posen, 


v. d. Berliner Thore 9, 
Berlin N., Frankfurt a. M 


— Sommer⸗ 
ſproſſen reinigt. Sicherſtes Mit⸗ 
tel gegen gelben Teint, Röthe der 
Naſe 1 81 alle Unreinheiten der 
Haut à Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50, 
nur 288 zu haben bei Frau 
Martha Jeschor, Berlin, 
Charlottenſtr. 73. 6214 
. ² FEERERDNTESEERR 


Bad Bukowine, 


a. u. Telegraphenftation. 
ſenbahnſtationen: Oels, Groſt⸗ 
Wartenberg u. Groß⸗Graben⸗ 


„Feſtenberg. 
Alkaliſch⸗erdiges Eiſenbad, 
Moorbäder. 
Eröffnung am 1. Mai. 
Altbewährtes Bad gegen Rheu⸗ 
matismus, Neuralgie, Gicht, 
Lähmungen, Haut = Krankheiten, 
Blutarmuth und Nervenleiden. 
Billige Preiſe. Zeugniſſe von 
Aerzten und N gratis 
u. franko durch d 
Bade v ng 
Fur die Zeit vom 1. Mai bis 
15. Juni und vom 15. Auguſt bis 
1. Oktober wird Mitgliedern 
des deutſchen Beamten ⸗Ver⸗ 
eins eine Ermäßigung von 20 
Proz. an Kurtaxe, Wohnung und 
Moorbädern gewährt. 6477 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn. 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leiy ſigerſt, gl, 


u auch ek I: eibsleiden 

Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
— Hautkrankheiten, ſelbſt! in den 
hartnäckigſten Faller. ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 6618 


Hautkrankheiten, 


Syphilis, Harnblaſen — Nerven⸗ 
leiden, Schwächezuſtände, behan⸗ 
delt reell Dr. Fodor, Berlin, 
Leipzigerſtr. 96. 8258 
1 . 


fe e 


aer deutschen u- ausländ. Zeitungen 


FRANKFURT a. M. 
BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG oto. eto. 0 
Billigste und prompts Beförderung 5 


ANZEIGEN 
in alle Zeitungen aller Länder. 
AUSNAHMEPREISE N 
Npeigrösseren Auftrügen. 


‚ANNONG CEN- MONOPOL 


Friedrie erg 31. 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem 1 
mit neueſtem Patentſchlo 

wie diebesſichere Taſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 7474 


Moritz Tuch in Posen. zz. 
Eisſchränke 


beſter Konſtruktion, 
Amerikaniſche 8901 


Eismaſchinen, 


empfiehlt die Eiſenhandlung von 


F. Oberfelt & Comp. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Halben Apotheke, Markt 37. 
Tapeten 


in größter Auswahl von den 
billigſten zu den ſchönſten in neu⸗ 
eſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen die chreib⸗ 


8 2 
Bureau in Posen: 


materialien⸗, Galanterie⸗, Al⸗ 
fenide⸗ Wagrenhandlung Por 
Dütenfabrif 

Antoni Rose, 


in Poſen Neueſtraße. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 
er franko zugeſandt. 

Ueinige Vertretung für die 
Provinz Poſen der patentirten 
Relief ⸗ Tapeten Lineruſta 
Walton. 


Für die Provinz Poſen wird von einer Seifenfabrik ein tüchtiger 


Vertreter gegen Proviſion geſucht. 


9155 


Offerten mit Referenzen unter I. W. 155 an die Exped. d. Ztg. 


Nach Norderney 


von Bremerhaven-Geestemünde. 


Schnellste und angenehmste Route vermittelst der beliebten 


Schnelldampfer des Norddeutschen 


Lloyd. 
Fahrzeit 4 bis 5 Stunden. 


Sommerkarten über Geestemünde nach Norderney 
bezw. Norden Norderney, nach Wahl für beide Reisewege 
gültig, oder zusammenstellbare Fahrscheinhefte sind 


an allen Bahnstationen erhältlich. 


Fahrpläne versendet auf Anfrage 7788 


Der Norddeutsche Lloyd in Bremen. 


Sool- und Moorbad Cammin i. J. 


Starke Jod⸗, Brom⸗ und Lithiumhaltige Soolquelle. 
Dampf⸗ und Moorbäder; Inhalation; Maſſage. Durch Trajekt⸗ 
Dampfer verbunden mit Oſtſeebad Dievenow. 4385 


Eröffnung am 1. Juni. Proſpekte verſendet 
Der Magistrat. 

Eiſen Fol 

bahn. Fele 


Kuranstalt Hedxigspad 


Rafion. graphie 
Trebnitz in Schlesien. 


chf von Anfang Mai bis Ende September. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 
Massage, Inhalation, Dampfdouchebäder, med. 
Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch, 


Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Die Stiftung 

von Zimmermann'ſche Naturheilanſtalt 


bei Chemnitz, in reizender Lage. Anwendung der physikalisch-diätetischen 


Die Badeverwaltung. 


Hellmethode. Ausserordentliche Erfolge bei Magen-, Lungen-, Herz-, Ner- 

von-, Unterleibs-, Frauenkrankheiten, Fettsucht, Gie ht, Zuckerkrankheit 

u. 8. W., Sommer- und Winterkuren. Pirigirender Arzt Herr Dr. med. Dis- 

qué, ee a. D. Prospekte mit Beschreibung der Methode an durch 
o Direktion, sowie durch die Filialen der Firma Rudolf Mosse. 


Pa : i 1 
Zweiſchaar⸗Pflug. a 
Patent Schwartz, BU 
mit patentirter Stell⸗ und Aushebevorrichtung, ganz in Stahl, 
neueſter Konſtruktion. 8929 

Beim Probepflügen in Pudewitz und Wreſchen gegen 
alle anderen Syſteme ſich ausgezeichnet als beſter, einfachſter u. 
billigſter Pflug, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


als Alleinvertreter für Poſen 
Gebrüder Lesser in Posen. 


Harmoniums z. Fabrikpreis, 


— Theilzahl., 15jähr. Garantie, 
Freo.- -Probesendg. bewilligt. 

Preisl. u.Zeugn. steh. 2. Diensten 

Pianofabrik Georg Hoffmann, 

BER j 


LIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr. 20. 


„ „gericnftfige Wohnungen, 


von 6 und 7 Zimmern und ſehr reichlichem Zubehör mit Erker 
und offenem Balkon ſind noch zu mäßigen Preiſen Naumann⸗ 
ſtraße 2/3 zu vermiethen. 8181 

Einrichtung für Elettriſche Beleuchtung. Entnahme billiger 


wie Gas. 
Kindler & Hartmann. 


Halbdorfſtr. 15 it je eine Im Neubau St. Adalbert 
Wohnung von 2, 3 u. 4 Zimmer 14/15, gegenüber der Garniſon⸗ 
3. Juli reſp. Oktober z. derm. kirche, |. herrſchaftl. Wohn. z. v. 

Mittelwohnungen von 2 Vergſtr. 12a großer Vager⸗ 
bis 3 Zimmern, mit allem keller, oſheflweiſe hell, 275 
Komfort, der Neuzeit entſpr., auch für Fabrikationszwecke ver⸗ 
im Neubau Brombergerſtr. 2. nun, FEB zu verm. 27 


Linden. 7 Il. Stage 


ſind 4 Zimmer, Küche und 
bengelaß z. 1. Oktober z. verm. 


Gr. Gerberſtraße 46 
find zwei Wohnungen per 1. Ok⸗ 


Waſſerſtr. 2 per Dftober: 
I. Et. 4 Stub., Küche, II. Et. 
3 Sub Küche z. verm. San 
Herrſch. Wohn., pt., v. 

u. Nebeng., Stall f. bee, of 
4 21 0 e 200 a. b. d. 47er 


lober zu verm.: im 1. St. 4 Simm;, 8 Näh. b. Eigenth. Wil⸗ 
Küche, Zub., 500 M.; part. 1 8 t. 
a . Bat 3li m 51 18 im Sattlergeſchäf 
aſſerſtr. 23,1. Kleine Gerberitr. 9 

eine größere Wohnung mit Bal- 

iſt af ohnung von 3 Zum⸗ kon und 2 kleinere vom 1. Okto⸗ 


mern und Zubehör vom 2. Ok⸗ ber cr. zu vermiethen. 8927 
tober er. zu vermiethen. Näheres 


Markt | A. — —.— 


0. 5 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


Ein bis zwei gut gig 
Zimmer, part. od. I. Et., in d. 
Oberſtadt, of. od. v. 1. Auguft 
von einem älteren Herrn 
miethen geſucht. Off. sub W. W. 
240 an die Exved. d. Bl. erb. 
Wohnung von 6 Stuben, mit 
Balkon u. reichlichem Rebengelaß, 
iſt Luiſenſtraße 7b in I. Etage 
zu vermiethen. 9126 
Möbl. Part.⸗Zim., ſep Eing., 
ſofort zu verm. Schützenſtr. 19. 
Waſſerſtr. S II. iſt ein gr. 
möblirtes Zimmer mit ſeparatem 


Eingang für 1—2 Perſonen zu 


Näheres daf. 2 Treppen. 


GET „„. 


Flellen-Augebote. 


verm. 


Gef. 
kauf f. u. ff. Hamburger u. Im⸗ 
port⸗Cigarren an Private gegen 
hohe Proviſion. Gefl. Off, sub 

3162, Centr.⸗Annoncen⸗Bur., 
William Wilkens. Hamburg. 9085 
6454 UÜmſonſt und 
Sofort z eumbeme 

ie Lifte der Offenen Stellen. 
General, Stellen tingehlen Berlin 12. 


Fin tüchtiger Verkäufer, 


beider auch mächtig, kann 
ſofort oder ſpäter bei mir ein⸗ 
treten. 89 


Agenten für den Bere } 


Gefl. Offerten mögl. mit Phot. 


und Ang. d. Gehaltsanſpr. erb. 


S. Radt Nachfolger, 


Inowrazlaw, 
Porz.⸗, Glas- u. Galantw.⸗ Geſch 
Tüchtige Schloſſer⸗ unt 
Schmiedegeſellen finden be 
gutem Lohn dauernde Be 
ſchäftigung. 


9107 
J. Hein, Halbdorfſtr. Nr. 2, 


Einen Brennereieleben 


mit ausreichender Schulbildung 
ſucht zum baldigen Antritt 
6, 


E. Steink 
an eee 


finden Beſchäftigung. 


Ritt e 
. Jander, Net 


Haushälter⸗ Stell 


zu vergeben an kinderloſe ode! 
8 f Leute, 3 a 


Ein durchaus tüchtiger 


Maurerpolier 


zur Ausführung größerer Roh, 
bauten 


per ſofort geſucht 


Offerten erb. sub 923 a 
Haaſenſtein & Vogler A.⸗G 
Poſen, Friedrichſtr. 24. 


Einen durch 
aus tüchtigen und zu⸗ 
verläſſigen 


2 Buchhalter; 


ſucht 


dimon Blum, 


Samter. 
Ein junges Mädde 


kann ſich als sein mei 
poſtlagernd O. W. 1 


Ist. junge Wäddhe 


85 | a. anſt. Fam. per ſofort z. Stüt 


der 


ausfrau verlangt. ert 
3 ok Me 


K. an d. Exped. d. Bl. 
he mein Colonialwaare 
Eaffee-Spesial-Gefchä 
= gros — detail ſuche ich y 
1. Oktober cr. oder ſogleich ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Stettin. 


Heinrich Ludwig Voi 


Ein Laufburſche 


wird verlangt 9² 
8. Samter ir. 


— (9143 Bythin, Poſt 


* 


